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«O,«- PO»« « « F« «F« »Ôe« e-a « «E« « 1« « ^« « « OO»« « ^ « I>̂ « O»»

Aufruf ASerm. GSviugS und Rede De. Goebbels
Sie verliehen den Gefühlen der Nation am Vorabend des Führergeburtstags Ausdruck

DNB . V e r i l 20. April . Zum Geburtstag des Führers
erftißt NeichsmarsHaü Hermann Görin  g soigenden
Aufruf:

Männer und Frauen des deutschen Volles!
Vereint mit den Soldaten der Front , die Deutschlands Ehre

and Freiheit weit über die Grenzen Europas hinaus tapser und
sieggewohnt verteidigen , bringen die Schassenden der Heimat,
die in hartem Tagewerk in Stadt und Land dem kämpsenden
deutschen Millionenheer treu und helsend zur Seite stehen, dem
Führer zu seinem heutigen Geburtstag in heißer Liebe ihre aus
dankerfüllten Herzen kommenden Glück- und Segenswünsche ent
gegen.

Noch keine zehn Jahre sind ins Land gegangen , seit Adolf
Hitler mit seinem starken Willen und Glauben das Ruder
Dcuschlands in die Hand nahm. In wenigen Friedensjahrcn
hat er ein Reich geschaffen, das ob seiner inneren Geschlossenheit
des Volkes und unvergleichlichen Größe politischer Macht die
Bewunderung der ganzen Welt erregte . Kein Jahrhundert
deutscher Vergangenheit kann sich mit den Erfolgen messen, die
der Führer in einem so kurzen Zeitabschnitt friedlichen Strebeus
dank seiner unvergleichlichen Staatskunst zu volkspolitischen
Leistungen steigerte, die im Weltgeschehen einmalig sind und
bleiben werden.

Folgerichtig wäre nun gewesen, wenn die Völker, die heute
gegen uns stehen oder standen, sich mit diesem starken Deutsch-
lai-d in eine gemeinsame Front  gestellt hätten , um
gegen die alles gleichinachende Walze bolschewistischer Zerstö¬
rungswut und kommunistischen Vernichtungswillens Europa zu
schirmen. Unzählige Male hat der Führer sie zu friedlicher Zu¬
sammenarbeit aufgesordert . Mit bewundernswerter Geduld hat
er sie zu überzeugen versucht und ungeachtet, wie diese oder jene
es auslegen würden , geradezu ihre Einsicht erbeten . Frieden
war sein Ziel,  aber Hatz und Mißgunst einer verblendeten
Eüque brachten den Krieg.

Unter der genialen Führung des Feldherrn Adolf Hitler hat
dann das deutsche Schwert unerbittlich zugeschlagcn. Glorreiche
Siege, wie sie in der Weltgeschichtenoch nicht ausgezeichnet wur¬
den, sind weit von den deutschen Grenzen in Ost und West, in
Nord und Süd ersochten worden.

Und doch hat das deutsche Volk die überragende Größe und
historische Einmaligkeit der Führerpersönlichkeit Adolf Hitlers
niemals unmittelbarer und eindrucksvoller erlebt als im lehre»
Jahr im Kamps gegen die Sowjets,  um Deutschland
und Europa zu retten . Die gewaltigen Vernichtunzsschlachten
gegen die bolschewistischenHceresmassen im vergangenen Jahr
sind kriegsgcschichtlichohnegleichen und in ihrer kühnen Stra-
regie ausschließlich des Führers Werk.  2n den har¬
ten Abwehrkämpfe» dieses grausamen Winters haben sich unseres
Führers eiserne Energie und unbeugsamer Widerstandswille in
kühner Beharrlichkeit durchgesetzt. Welch unermüdliche Arbeit,
wieviel Sorgen und tausendfältige Mühe « haben sein ver¬
gangenes Lebensjahr erfüllt . Mit seiner ganzen seelischen Kraft
hat der Führer um die großen epochalen Entschlüsse gerungen
und, wie die Geschichte gelehrt hat , die richtige Entschei¬
dung getroffen.  So hat sich in unseren Tagen die Er¬
fahrung der Geschichte aufs neue bestätigt , daß die schicksal-
gestaltende Kraft einer führenden Persönlichkeit erst in ihrer
ganzen Bedeutung sichtbar wird , wenn größte Gefahren drohen,
schwerste Prüfungen eiutreten und Aufgaben zu bewältigen sind,
die fast übermenschliche Anstrengungen verlangen.

Darum ist auch die Verbundenheit des deutschen Volkes mit
seinem Führer niemals fester und innerlicher gewesen als in
dieser Zeit . Nicht wie im Frieden im frohen Jubel freudig be¬
wegter Massen erlebt heute Adols Hitler die tiefe Liebe seines
Volkes, sondern in dem Leuchten der Augen, die auf ihn scheu,
in dem tapferen Einsatz seiner unvergleichlichen Soldaten , in
dem unermüdlichen Fleiß aller Schassenden in der Heimat , in
der selbstverständlichen stillen Pflichterfüllung und Opserbereit-
Ichast all der viele» Millionen Menschen deutschen Blutes . Und
wenn der Führer «ns in diesem Jahre neuen große» Ent¬
scheidungen und Siege « entgegenführt , so findet er Front und
Heimat stets bereit , seine» Willen zu ersiillen. Denn das wissen
wir alle : Was der Führer plant und befiehlt,
dient allein dem Wohl seines Volkes,  dient der
Erhaltung und Sicherung des von ihm geschaffenen stolzen
Reiches, der Heimat aller Deutschen.

I « diesem Bewußtsein erneuern wir am heutigen Tage aus
dankbarem Herze« unseren Schwur : tapfer zu sein, kein Opfer
nnd keine Gefahr z« scheuen, in der Anspannung aller Kräfte
nicht müde- zu werden, bis der Endsieg errungen und des Groß-
deutsche» Reiches Macht «nd Herrlichkeit für alle Zukunft ge¬
währleistet ist!

Den Allmächtigen aber flehe« wir an : Schütze unseren ge¬
liebten Führer »nd segne weiterhin sei« Werk!

Hermann Gering.

DNB Berlin , 20. April . Reichsminister Dr . Goebbels  hielt
aus der Feierstunde der NSDAP , am Vorabend des Geburts¬
tages des Führers in der Berliner Philharmonie eine Ansprache,
in der er einleitend auf den Film „Der große König " hinwies , der
die harten Proben und geschichtlichenPrüfungen zum Inhalt
hat, denen Friedrich II. in der kritischen Phase des Siebenjahri-
üen Krieges ausgesetzt war , bevor er seine Heere zum endgül¬

tigen Sieg über seine Feinde führen konnte. Beneidenswert eine
Generation , so fuhr der Redner fort , der in solch gefährlichen
Zeiten der Segen einer großen Persönlichkeit zuteilt werde. Je¬
des Jahrhundert habe feine geschichtlichen Aufgaben , und eine
solche Zeit , die gestaltet werden will und deshalb verbietet , sie
'u genießen, durchleben wir heute.

Dr . Goebbels wies auf den schweren Winter hin , den das
deuische Volk eben hinter sich hat , um dann die Blicke hinzurich-
ten auf den F ü h r e r.

„Alle waren wir bei ihm", so führte der Minister aus , „ohne
viel Worte und ohne jede Aufforderung . Das ganze Volk lebte
unausgesprochen in dem dunklen Gefühlt , daß er in den Tagen
und Wochen, da wir uns mit unseren kleinen und großen Tages¬
sorgen beschäftigten, seinen gigantischen Kampf um die Ostfront
kämpfte, daß er bis in die tiefen Nächte hinein planend , wägend
und wagend in seinem Hauptquartier auf Posten stand und von
hier aus an die Front , bis in ihre entferntesten Teile jene Wil-
lensströme gingen , die die hart kämpfenden Regimenter draußen
bis znm letzten Soldaten erfüllten ."

Der Minister schloß feine Rede mit folgenden Ausführungen:
„Wenn wir heute am Vorabend seines »3. Geburtstages die ganze
Nation um die Lautsprecher versammeln , dann ist das etwas
anderes und viel mehr als eine feierliche Zeremonie . Hier soll
nur bestätigt werden , was alle Deutsche fühlen und empfinden,
und zwar heute tiefer und verpflichtender als je zuvor. Es ist
gewissermaßen die Erneuerung der Treue und des Glaubens,

bre so millionenfach durch Taten und Leistungen, durch Opfer
ohne Zahl , durch Einsatz von Blut und Lebe» und tausendfäl¬
tigen bitteren Tod ihre Bewährung gefunden hatte «, daß sie der
Worte nicht mehr bedürfen.

Man nenne die ewige Kraft , die über uns waltet , den All¬
mächtigen oder Gott oder das Schicksal oder den gub.n Barer,
der, wie es im Schlußchor der Neunten Symphonie heißt , überm
Sternenzelt wohnen muß : Bitten wir diesen Allmächten , uns
den Führer zu erhalten , ihm Kraft und Segen zu geben, sein
Werk zu steigern und zu mehren , uns im Glauben zu festigen,
uns Standhaftigkeit des Herzens und Stärke der Seele zu ver¬
leihen , unserdm Volke aber nach Kampf und Opfer den Sieg
zu schenken und damit die Zeit zu erfüllen , die wir zum Anbruck
brachten.

Es gibt kein größeres Glück auf Erden , als dem Genius eines
Volkes und seinem Werke zu diene». Machen wir «ns dieses
Glückes täglich teilhaftig . Die Schwere unserer Zeit ist uns ihn»
Größe. Wir möchten sie mit keiner anderen tausche«.

I « Dankbarkeit »nd Trene sende« wir - e« Führer unsere
Grüße . Wie von einem Unzerreißbaren Band fühlen sich Front
«nd Heimat in dieser Stunde umschlungen; das Deutschtum in
aller Welt ist vereint in dem heißen Wunsche, den wir noch
jedesmal am Vorabend seines Geburtstages in die Worte zn-
iammensaßten:

Er soll uns bleiben , was er uns war nnd iit : Unser
5, i tl e r !«

„M die Tat ehrt das Werk des Führers"
Reichsjugendführer Axmann an die Zehnjährigen

DNB Marienburg . 10. April . Die Marienburg im Osten, seit
Jahren de?« Ort der traditionellen Reichsfeier , vereinigte auch
in diesem Jahre die Zehnjährigen mit der Millionengemein¬
schaft der deutschen Jugend . In dieser Trutzburg des Deutsch¬
tums im Osten getobte die jüngste Gefolgschaft am Vortage sei¬
nes Geburtstages dem Führer Treue im Dienst an einem
Deutschland der Ehre Mzd Größe. Die Feierstunde im Remter
war umrahmt von den Lrshern der Jugend , die schon seit Jah¬
ren die Freiheit des Ostens besingen. 2n einer Ansprache
wandte sich Reichsjugendführer A xmann  an die Zehnjährigen
«nd ihre Eltern . Er führte u. a. ays:

Am 20. April weilen alle Deutsches diesseits und jenseits der
Grenzen mit ihren Gedanken beim Führer : Die Soldaten an
allen Fronten , die in ihrem Stürmen und Siegen von seinem
Geist beseelt und beflügelt sind, die Bauern und Bäuerinnen,
die mühsam der Erde das tägliche Brot «bringen , die Arbeiter
und Arbeiterinnen , die unserer stolzen Wehrmacht mit fleißigen
Händen in Tages - und Nachtarbeit die Waffen schmieden, die
ganze schassende Heimat , die unablässig bemüht ist, die harten
und strengen Forderungen dieses Krieges zu erfüllen . Durch
das Werk eines Mannes hat ihr arbeits - und opferreiches Le¬
ben wieder Sinn und Deutung erhalten . And schließlich beken¬
nen sich zu Adolf Hitler mit unendlicher Begeisterung die Kin¬
der unserer neuen Zeit . Sie schulden ihm den höchsten Dank.

Der Reichsjugendführer zeigte den Jüngsten sodann Aufgab«
und Inhalt der nationalsozialistischen Jugendbewegung auf . Ei
schloß seinen Appell an den neuen Jahrgang mit dem Aufrm
den Tugenden zu leben, die das Reich und seine Größe schufen
mit den Worten : „Denkt daran , daß unser Volk durch Uneinheit
alles verloren , durch Einheit aber alles gewonnen hat . Seid
immer gute, Kameraden . Eure Kameradschaft von heute ist die
Volksgemeinschaft von morgen . Das höchste Beispiel geben euch
die Soldaten . Wir alle wissen, daß dieser größte aller Kriege in
die Geschichte eingehen wird als ein wunderbares Hohelied auf
treue Kameradschaft. Aus dem deutschen Schicksalsraum des
Ostens rufen wir die Zehnjährigen zu unserer Fahne . Deutsch¬
lands Jugend richtet sich zum Osten aus . Lernt auch ihr Jüng¬
sten eure Sendung früh begreifen , dies Bauernland für immer
deutsch zu halten . Ein Ruf des Führers begleite euch von der
frühesten Jugend bis ins späteste Alter : „Wer leben will , der
kämpfe also !"

Nach der Ansprache traten ei« Pimpf und ein Jungmädel aus
den Reihen ihrer Kameraden und gaben dem Reichsjugend,
führer ihre Hand zum feierlichen Versprechen. Die Aufnahme
der Zehnjährigen vollzog der Reichsjugendsührer mit den Wor¬
ten : „Mit Euch übernehme ich den Jahrgang 1931/32 in di«
Gemeinschaft der Hitler -Jugend . Mit dem beutigen Tage ge¬
kört Ihr dem Führer !"

Glückwunsch des Gauletters
NSG . Stuttgart . Zu seinem 53. Geburtstag sandte Gau¬

leiter Reichsstatthalter Murr dem Führer  folgendes
Glückwunschtelegramm:

Mein Führer ! Im Namen der Bevölkerung des Gaues Würt-
temberg -Hohenzolleru und in meinem eigenen Namen bitte ich
Sie , mein Führer , zu Ihrem Geburtstag die aufrichtigsten
Glück- und Segenswünsche entgegennehmen zu wollen.

Im gewaltigsten Kampf , den die deutsche Nation um ihr^

Freiheit zu führen gezwungen ist, empfindet es unser Volk ge¬
rade an Ihrem Geburtstag dankbar als eine Fügung des Schick¬
sals, daß es diesen Freiheilskampf unter Ihrer begnadeten Füh¬
rung bestehen kann. In unwandelbarer Treue «nd härtester
Entschlossenheit wird das schwäbisch« Volk Ihnen und Ihre .»
weltgeschichtlichenWerk dienen.

Heil mein Führer!
Wilhelm Murr,  Gauleiter.

Der württ . Ministerpräsident Mergenthaler  hat dem
Führer ebenfalls ein Glückwunschtelegramm gesandt, ebenjo
Oberbürgermeister Dr . Strölin.

MehrnrachisSerichl vom Somslag
Teile der 33. Sowjetarmee zerschlagen

45 Ortschaften und 1000 Bunker in mehrtägigen zähe»
Kä ufen gewonnen — Der Feind verlor 6000 Gefangene
und 8000 Tote — 872 Sowjetflugzeugc vom 21. März bis
1V. April vernichtet — Erfolgreiche Ängriffsunternehmun-
gen trotz schwierigster Geländeverhältnisse — Sowjetische
Truppen und Panzerbereitstellungen durch die Luftwaffe

zerstört — 27 Britenflugzeuge abgeschossen
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 18. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten  wurden vereinzelte örtliche Angriffe des

Fc nK'es adgewiesen.
Im Schwarz meer  versenkten deutsche Kampfflug¬

zeuge ein feindliches Handelsschiff von 7000 LRT.
Im mittleren und nördlichen Abschnitt  der

Osifront waren eigene Angrisfsunternehmpngen trotz schwie¬
rigster Geländeverhältnisse erfolgreich . Die Luftwaffe zer¬
störte Truppen - und Panzerbereitstellungen des Feindes und
richtete wirksame Angriffe gegen rückwärtige Verbindungen
der Sowjets.

Bei der im Wehrmachtsbericht vom 16. April gemeldeten
Vernichtung einer feindlichen Kräste-
gruppe  wurden Teile der 33. Sowjetarmee zerschlage«
und in mehrtägige » Kämpsen gegen zähen feindlichen
Widerstand 45 Ortschaften und rund 1VÜV Bunker genom¬
men . Der Feind verlor hierbei über 8V0V Gefangene nnd
8V0V Tote , 170 Geschütze, 26S Granatwerfer und Maschinen¬
gewehre sowie zehn Flugzeuge , die durch Verbände des
Heeres erbeutet oder vernichtet wurden.

In der Zeit vom 21. März bis 10. April verlor d i e
sowjetische Luftwaffe  872 Flugzeuge , davon wur¬
den 631 in Luftkämpfen und 85 durch Flakartillerie abge-
fchossen, der Rest am Boden zerstört . Während der gleichen
Zeit gingen an der Ostfront 88 eigene Flugzeuge verloren.

Im östliche » Mittelmeer  versenkten deutsche
Unterseeboote aus dem britischen Nachschubverkehr einen
Tanker von 4000 BRT ^ 6 Transportsegler sowie ein
Bewachungsfah rzeug.

An der englischen Südküste  wurden durch leichte
deutsche Kampfflugzeuge bei Tage verschiedene Hasenan¬
lagen , bei Nacht durch Kampffliegerverbände der Hafen
von Southampton angegriffen und schwere Schäden ver¬
ursacht.

Britische Bomber flogen « ährend des Freitag unter
starkem Jogdschntz in die beseht » Westgebiete  ein . Bo«
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deutschen Jägern gestellt, verloren sie in heftigen Luv¬
kämpfe« 17 Flugzeuge,  darunter eine Anzahl vier¬
motoriger Bomber. Hierbei errang ein weitere« Jagd¬
geschwader im Westen seinen IVA». Luftsieg.

I « den gestrigen Abendstunden griff eine geringe Anzahl
britischer Flugzeuge Industrieanlagen in A u gs b « r g an.
Es entstand geringer Personen- und Sachschaden. Flak¬
artillerie schoß drei der angreifenden Flug¬
zeug  e a b.

I « der letzte« Rächt warfen britische Flugzeuge Bombe»
auf Wohnviertel iu Hamburg.  Die Zivilbevölkerung
hatte Verluste an Toten und Verletzten. Eine Anzahl
von Häusern wurde zerstört oder beschädigt. Flakartillerie
und Nachtjäger schoflen sieben der angreifenden Bomber ab.
Damit verlor die britische Luftwaffe am gestrige» Tage
und in der letzte« NHHt 27 Flugzeuge.

Wehrmachtsberrchl vom Sonntag
Britische Luftwaffe verlor vom 2V. März bis 1v. April

273 Flugzeuge
Mit starken Kampf- und Sturzkampffliegerverdändenwie¬
der i« Angriff gegen die militärischen Anlagen Maltas —
Luftangriff auf den kriegswichtigen britischen Hafen
GriusOq— Weitere Erfolge unserer Truppen bei Angriffs¬

unternehmungen im Osten
DRB . Aus dem Führerhauptquartier, 19. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen den Kriegs-

tzafe« Sewastopol  und Hafenanlage« an der Kauka-
susküfte.

Im mittteren und nördlichen Abschnitt der Ostfront
brachten eigene Angriffsunternehmungen weitere Erfolge.
Au einzelne« Stellen setzte der Feind seine Angriffe und
Vorstöße vergeblich fort.

Starke Kampf- und Sturzkampffliegeroerbände griffe»
bei Tag und Nacht die militärischen Anlagen aus der Insel
Malta  an . In den Staatswerften La Valetta , in Ver¬
sorgungseinrichtungen, Betriebsstoff-, Torpedo- und Muni¬
tionslagern riefe« zahlreiche Bombenvolltreffer schwerste
Zerstörungen hervor. Die Angriffe auf die Flugplätze
Luka, Halfar und Calafrana waren besonders erfolgreich;
Aue Anzahl »ou Flugzeugen wurde am Boden zerstört
ober beschädigt.

Kampffliegerverbänd« griffen in der letzter» Nacht de»
kriegswichtige» britischen Hafen Grimsbq  an . In
Großmühle» und DoÄanlagen entstanden starke Brände und
Explosionen.

Nach den im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten
schwere« britischen Flugzeugverlusten, die sich auf 2 9 ab -
geschossene Flugzeuge  erhöhten, flog die britische
Luftwaffe weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichs¬
gebiet ein.

In der Zeit vom 2V. März bis 10. April verlor die bri¬
tische Luftwaffe 273 Flugzeuge; davon 07 über dem Mittel¬
meer uud in Nordafrika. Während der gleichen Zeit gin¬
ge« im Kampf gegen Großbritannien 66 eigene Flugzeuge
verloren.

Der Abwehrkampf im Osten
Ueberschwemmung zwang Feind zur Siellungsaufgabe

DNB Berlin , 19. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , verursachte die Schneeschmelze im nörd¬
lichen Abschnitt  der Ostfront verschiedentlich Ueberschwem-
mungen, durch die der Feind gezwungen wurde, seine Stellun¬
gen aufzugeben und sich abzusetzen. An einzelnen Abschnitten
versuchten andererseits die Bolschewisten, mit Unterstützung von
Panzerkampfwagen die deutschen Stellungen anzugreifen . Alle
diese Angriffe wurden mit hohen blutigen Verlusten für den
Feind abgewiesen. An der Einschließungsfront von
Leningrad  unternahmen die Bolschewisten nach längerer
Pause erstmalig wieder einen von Fliegerangriffen und Artil¬
leriefeuer unterstützten Vorstoß in Stärke einer Kompanie . Der
Angriff scheiterte bereits an der Abwehr der Gefechtsvorposten.
Eigene örtliche Angriffe konnten bei erbittertem Feindwider¬
stand erfolgreich durchgeführt werden . Dabei wurden ausgebaute
Stellungen der Bolschewisten genommen und der Gegner weiter
zurückgedrängt. Eine Anzahl Gefangener , sowie Waffen und
sonstiges Kriegsgerät wurde als Beute eingebracht. Im Süd-
abschnitt  der Ostfront verlief der Samstag ohne wesentliche
Kampfhandlungen . Die Kampftätigkeit beschränkte sich auf ein¬
zelne vergebliche Vorstöße des Feindes , beiderseitige Späh - und
Stoßtrupptätigkeit , sowie Artilleriefeuer . Eine größere Anzahl
Gefangener wurde eingebracht.

Im Gebiet des Jlmensees  griffen am Samstag deutsche
Kampfflugzeuge feindliche Bereitstellungen in befestigten Ort¬
schaften an bekämpften im rückwärtigen Feindgebiet den geg¬
nerischen Nachschub mit guter Wirkung . Mehrere Brücken wur¬
den hierbei zerstört. Tiefangriffe deutscher Jagdflugzeuge richte¬
ten sich gegen bolschewistischeKolonnen am Ladogasee. Durch
Beschuß mit Bordwaffen wurden dem Feind hohe blutige Ver¬
luste zugefügt.

3S. Sowjetarmee zersprengt und vernichtet
Berlin, 18. April. Zu den im mittleren Abschnitt der Ost¬

front abgeschlossenen Kämpfen , die der Wehrmachtsbericht vom
Samstag bekanntgab , und die zur Vernichtung einer eingeschlos¬
senen Krästegruppe der Bolschewisten führten , teilt das OKW.
noch folgendes mit:

Die 33- sowjetrusstscheArmee, die zum größten Teil vernichtet
ivurde, stand unter dem Oberbefehl des Generals Jefremow.
ll . a. wurden die 113., 160. uni» 338. Schützendivision sowie eine
uen aufgestellte Garde -Schützen-Division , ferner Armeetruppe«
>md abgesprengt« Teile anderer bolschewistischer Divisionen
vernichtet.

Obwohl der Feind von allen Verbindnnge » abgeschnitten war,
leistete er in viele« befestigten Ortschaften, Bunkern u»d Wald¬
stellungen hartnäckigen Widerstand , der in fechstägige« schwe¬
ren Kämpfen gebrochen wnrd «. Die deutsche« Truppen dräng¬
ten die eingekesselten Bolschewisten unter schwierigsten Gelände-
uud Witterungsverhältnissen auf immer engeren Raum zusam¬
men, bis der Feind schließlich in Einzelgrnppe « zersprengt und
vernichtet wurde.

Von dem Umfang dieser Kämpfe sprechen außer de« im Wehr¬
machtbericht genannten Gefangenen - und Beutezahlen die Mel¬
dungen der hier kampfenden deutschen Armee. Danach verloren
die Bolschewisten bei diesen Kämpfen , die sich fast drei
Monate hinzogen,  113SS Gefangene , 130 Panzer , 38S Ge¬
schütze, 11V» Granatwerfer und Maschinengewehre, 178 Kraft¬
fahrzeuge und große Mengen von Handfeuerwaffe « und son¬
stigem Kriegsgeräi.

Die Bolschewisten hatten ferner außerordentlich hohe blutige
Verluste . Die Zahl der festgestellten Toten  beträgt
S7 009, darüber hinaus liegen noch zahlreiche gefallene Bolsche¬
wisten vor den deutschen Kampflinien und im unübersichtlichen

Ragotder Tagblatt »Der Gesellschafter"
Gelände . Bei den für die deutschen Truppen so erfolgreichen
Angriffskümpfen wurden insgesamt 170 Ortschaften
sowie 1800 Bunker undbefestigte Feldstellungen
genommen.  Außerdem wurden 21 feindliche Flugzeuge durch
Heeresverbände vernichtet oder erbeutet . Auch die deutsche Luft¬
waffe hat zu dem erfolgreichen Abschluß dieser Kämpfe bei¬
getragen

Italienische Wehrmachisberichte
Britisches*U-Boot durch ein italienisches Torpedoboot

verfe«kt
R«« , 18. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
I » der Cyrenaika  wurde die Aufklärungstätigkeit durch

starke Sandstürme gehindert . Unsere Flugzeuge unternahmen
wirksame Bombardierungen feindlicher Nachschubkolonnen. Eine
Hurricane wurde von der Flakartillerie abgeschossen.

Im mittleren  Mittelmeer versenkte ein Torpedoboot
unter dem Kommando non Kapitänieutnaitt Enrico Vaccuro
ein feindliches U - Boot.

Rom. 19. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vo«
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Beschränkte Spähtrupp - und Artillerietätigkeil in der Cq re -
naika,  wo die anhaltenden ungünstigen atmosphärischen Be¬
dingungen und schwere Sandstürme auch di« Tätigkeit der Luft¬
waffe einschrünien!

In der vergangenen Nacht wurden die Flugstützpunkte »o«
Malta erneut von unseren BoMbern angegriffen.

Wochenbilanz vom Afrika -Kriegsschauplatz
DNB Berlin , 19. April . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen von den Kampfhandlungen
aus dem afrikanischen Kriegsschauplatz während der vergangenen
Woche herrschte dort lebhafte beiderseitige Artillerie - und Auf-
klärungstqtigkeit . Die Briten unternahmen Erkundungsvorstöße
mit stärkeren Kräften . Diese wurden durch die verbündeten
Truppen nicht nur abgewiesen, vielmehr vermochten sie den
Briten im Nachstoß schwere Verluste an Menschen und Material
beizubringen . Die deutschen Aufklärungsvorstötze gegen die bri¬
tischen Stellungen wurden auch in der vergangenen Woche er¬
folgreich durchgeführt.

In den letzten Tagen hat dî Entferung zwischen den sich
gegenüberliegenden Hauptkampfverbänden wieder abgenommen.
Doch sind größere Operationen durch die zurzeit herrschenden
schweren Sandstürme  unmöglich gemacht.

Deutsche Kampf - und Jagdfliegerverbände unterstützten die
Ausklärungstätigkeit des Heeres . In der Marmarica wurden
die rückwärtigen Verbindungen der Briten erfolgreich bombar¬
diert . Kraftfahrzeugansammlungen , Flugplätze , Feldstellungen
und die ägyptische Wüstenbahn wurden mehrfach besonders wir¬
kungsvoll getroffen.

Deutsche Unterseeboote haben sowohl an der afrikanischen
Westküste wie im östlichen Mittelmeer erfolgreich britische Han¬
delsschiffe angegriffen und mehrere Frachter versenkt. Wieder
ein Beweis für die allseitige Aktionsfähigkeit und Schlagkraft
der deutschen Unterwasserstreitkräfte , von deren Leistungen im
Mittelmeer eine soeben veröffentlichte Zusammenstellung Zeug¬
nis ablegt.

Durch die unveränderte See - und Luftüberlegenheit der Achsen¬
mächte im Mitielmeerraum wurde die reibungslose
Durchführung des Nachschubs nach Nordafrita
gewährleistet und andererseits das Zerstörungswerk der schwer
angeschlagenen Jnselfestung Malta  weiter fortgesetzt. Die bei
Tag und Nacht fortgesetzten Luftangriffe auf militärische An¬
lage« und Flugplätze der Insel verursachten erneute Zerstö¬
rungen in den Zielen , Dabei erhielt ein im Dock liegender
britischer Zerstörer mehrere Bombenvolltreffer . Ferner wurde
der Funkturm der Sendeanlage Rinella im Osten der Insel zum
Einsturz gebracht. Außerdem wurden U-Bootstationen , das Kraft¬
werk „Senles " und das Fort del Amara an der Bucht von
Scirocco wirksam mit Bomben belegt.

Neue Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberleutnant Paul Lehmann,  Batteriechef
in einem Flakregiment und Oberleutnant Otte,  Flugzeugfüh¬
rer in einem Stukageschwader.

Neue Erfolge der Japaner
Inseln unter japanischem Schutz

DNB Tokio, 19. April . Die in Niederländisch-Jndien statio¬
nierten japanischen Truppen führen zurzeit die Besetzung der
wichtigsten Inseln in den umliegenden Gewässern durch, soweit
sie von strategischer Bedeutung sind oder noch von feindlichen
Kräften besetzt gehalten werden.

Bei den japanischen Militärbehörden erschienen vor einigen
Tage Abgesandte des Sultans der Sumbawa - Jnsel  und
baten um die Entsendung japanischer Truppen , um die Ruhe
und Ordnung völlig wieder herzustellen. Beim Bekanntwerden
der ersten Berichte über die Landung der Japaner auf Java
hatte der Sultan von Sumbawa auf seinem Palast die japa¬
nische Flagge gehißt. Sie wurde jedoch von den dortige « nieder¬
ländisch-indischen Truppen gewaltsam entfernt . Es kam daraufhin
zu einem Seuergefecht zwischen den Truppen und der Leibgarde
des Sultans . Die Truppen wurden überwältigt und anschlie¬
ßend alle Niederländer auf der Insel gefangen genommen. Der
Sultan sandte hierauf eine Mission an die Japaner , um mili¬
tärischen Schutz zu erbitten.

Sumbawa ist die größte der Inseln des kleinen Suda -Archi-
pels . Die Insel hat rund eine halbe Million Einwohner . Die
Bevölkerung baut in erster Linie Reis , Baumwolle und Tabak
an . Sumbawa ist sehr vulkanreich. Einer der Vulkane hat eine
Höhe von weit über 2000 Metern.

Insel Siberut von den Japanern besetzt
Tokio, 19. April . Japanische Streitkräfte landeten am 16 April,

wie „Tokio Nitschi Nitschi" berichtet, auf der Insel Siberut . Die
Landungen erfolgten ohne Blutvergießen . Die Insel wird jetzt
vom Feinde gesäubert . Von der einheimischen Bevölkerung
wurden die Japaner freundlich begrüßt.

Die Insel Siberut gehört zur Gruppe der Mentawei -Jnseln,
die in etwa 100 Kilometer Entfernung der Westküste Sumatras
vorgelagert ist. Siberut ist eine der größten dieser Inseln . Sie
liegt fast unter dem Aequator und ist ebenso wie die übrigen
Inseln dieser Gruppe dicht bewaldet und bergig . Die ganze
Inselgruppe hat etwa 30 000 Bewohner.

Ernennungen zum 2V. April
DNB Berlin , 20. April . Der Führer hat zum 20. April 1942

befördert : In der HI . zu Oberqebietsfiihrern : Gebietsführer
Werner Aitendorf , Führer des Gebietes Meklenburg , Gebiets¬
führer Rolf Karbacb. Nibrer des Gebietes Moielland . Gebiet«-

_ . _ Mont ag, den 20. April iziz

führer Wilhelm Kohlmeyer , Führer des Gebietes Hamburg, Ee<
bietsführer Werner Kuhnt , Führer des Gebietes Wartheland
Eebietsführer Heinrich Lüer beim Reichskommissar in Riga , Ge^
bietsführer Erich Sundermann,  Führer des Gebietes

-Württemberg - Hohen zollern.  Zu Eebietsführern-
Dauptbannführer Fritz Knoop, Führer des Gebietes Mark
Brandenburg , Hauptbannführer Wilhelm Maus , Chef des Per¬
sonalamtes in der Rcichsjugendführung.

Feindlicher Luftangriff gegen Tokio
Tokio, 18. April. Das Hauptquartier für den östlichen Ver¬

teidigungsabschnitt gab am Samstag mittag bekannt , daß nach
bisher vorliegenden Meldungen bei einem Angriff feindlicher
Flugzeuge gegen das Gebiet von Tokio und Yokohama neun
feindliche Flugzeuge abgeschossen  wurden . Feind¬
liche Flugzeuge flogen dabei etwa um 12.30 llhr japanischer
Zeit aus verschiedenenRichtungen ein, worauf sie sofort von der
Jagd - und Bodenverteidigung abgewehrt wurd-en. Die durch die¬
sen Luftagriff entstandenen Schäden sind gering . Auch andere
japanische Städte wurden angegriffen.

Der erste feindliche Luftangriff auf japanische Städte könne,
wie die Presse am Sonntag kommentierend feststellt, lediglich
als Demonstrationsversuch des Gegners angesehen werden, d«
eine praktische militärische Arswirkung nicht feststellbar sei und
wohl auch vom Feind selbst nicht erwartet wurde . Man habe
damit das nordamerikanische und das englische Volk, das über
die fortgesetzte« Niederlagen und Rückschläge immer nervöser
werde, beruhigen wollen . Japan sei, so betont „Tokio Nitschi
Nitschi", auf derartige Aktionen des Gegners durchaus vor¬
bereitet . Das habe gestern die wirkungsvolle Abwehr zur Ge¬
nüge bewiesen.

Der erste Luftangriff nordamerikanischer Flugzeuge auf
Tokio und andere japanische Gebiete hat keinen Schaden an
militärischen oder industriellen Einrichtungen verursacht. Ueber-
all nehme das Leben seinen normalen Gang . Die Brandbomben
seien wahllos über kleineren Orten rund um Tokio abgeworse»
worden und lediglich die Zivilbevölkerung habe Schaden er¬
litten . Einige der angreifenden Flugzeuge hätten sogar M<8.-
Feuer auf Kinder gerichtet. Ebenso habe es in Krankenhäusern
seine Reihe von Verletzten gegeben.

Der kaiserliche Prinz , General Higshikuni , Oberbefehlshaber
für die nationale Verteidigung , begab sich noch während des
Luftalarms in die betroffenen Gebiete und ließ sich eingehend
Bericht erstatten . Er sprach dabei den Opfern sein Bedauern aus.

Roofevett als Schiedsrichter?
Neue plumpe Betrugsversuche in der indischen Frage

Eens , 18. April . Nachdem alle maßgebenden indischen Par¬
teien die Betrugs - und Erpressungsversuche des Briten Cripps
und seines Helfershelfers , des Nordamerikaners Johnson , in
unmißverständlicher Weise zurückgewiesen haben , bemüht man
sich anscheinend in London und Washington , in dem festgefah-
renen indischen Problem auf dem Wege über irgendwelche will¬
fährigen Außenseiter weiter zu kommen. Nach einer Reuter¬
meldung hat der IlSA .-Senator Vadewater aus Chikago an
Tej Vahadur Sapru , den Vorsitzenden einer bedeutungslosen
englandhörigen Splittergruppe , telegraphisch den reichlich plum¬
pen Vorschlag gerichtet, daß England und Indien den Präsi¬
denten der USA . auffordern sollten, als Schiedsrichter aufzu¬
treten , damit eine gerechte, praktische und dauerhafte Lösung
erreicht werde . ( !) Aus der gleichen Linie liegt eine Meldung
einer USA .-Agentur aus Neu-Delhi , daß man in dortigen briti¬
schen Kreisen doch noch nicht alle Hoffnung auf eine Einigung
zwischen England und Indien aufgegeben habe. Man ftage
sich, ob es nicht zweckmäßig sein würde , führende indische Per -!
sönlichkeiten, wie Nehru , Jinnah u. a. nach London einzuladen,!
nachdem Churchill den Bericht von Cripps über die Verhand-'
lungen geprüft habe.

Einer Meldung aus Neu-Delhi zufolge hat Oberst Johnson,
den Roosevelt zur Unterstützung von Cripps nach Indien schickte,
wie sich nunmehr herausstellt , nicht nur eine politische, sondern
auch eine wehrwirtschaftliche Aufgabe von den USA . aufgetragen
bekommen und bleibt daher noch in Indien . Johnson , dem selbst
die USA -Presse bescheinigt, daß er sich bei den Verhandlungen
wie ein Elefant im Porzellanladen benahm, hat gleich vier
Spezialisten mitgebracht , die die Wehrwirtschaft aktivieren und
nach amerikanischem Muster organisieren sollen. Das wäre ja
eigentlich Sache der Engländer , aber — wie man sieht, find die
USA . auch hier im Begriff , die englische Erbschaft anzutreten.

Das Kabinett Lava!
Der Regierungschef Leiter der französische« J »«en- uud

Außenpolitik '
Vichy, 18. April . Nor Bekanntgabe der neuen Ministerlifte

wurde am Samstag nachmittag das DekretüberdenBer«
zicht Marschall Petains auf das Amt des Re¬
gierungschefs  durch den Staatssekretär Paul Marion ver¬
lesen. Das Dekret hat folgenden Wortlaut:

Wir , Marschall von Frankreich , Chef des französischenStaates,
verordnen im Hinblick auf die Verfassungsakte Nr . 2 vom 11.
Juli 1940: Einziger Artikel : Die effektive Leitung der Jmien-
und Außenpolitik Frankreichs wird durch den Regierungschef
wahrgenommen , der durch den Staatschef ernannt wird und
ihm gegenüber verantwortlich ist.

Der Regierungschef schlägt dem Staatschef die Minister zur
Billigung vor und legt ihm Rechenschaft über seine Initiative«
und seine Handlungen ab.

Die Ministerliste  des Kabinetts Laval  weist
gende Namen auf : Chef der Regierung , Innenministerium »̂
Außenministerium , Jnformationsministsrium : Pierre Laoalz
Staatsminister : Romier , Justizminister : Barthylemy Finarq-
minister : Cathala , Landwirtschaft und Versorgung : Leroy-:
Ladurie , Erziehung : Abel Bonnard , dazu komme« noch zwölf!
Staatssekretäre.

Gesetz über das Oberkommando der französische« Streitkriiste
Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein Gesetz vom 16. Aprffi

durch das ein Oberkommando der Land -, See - und Luftstrert-j
kräfte unter der direkten Autorität des Staatschefs Marschalb
Petain geschaffen wird . In diesem Gesetz ist festgelegt, daß der
Oberbefehlshaber der Streitkräfte in allen Fragen seines Ge¬
schäftsbereiches beim Ministerrat Zutritt hat . Es unterstehen
ihm u. a. die Organisation , Ausbildung und die Verwendung,
der Streitkräfte . Auch die Handelsschiffahrt und die Luftfahrt
stehen unter seiner Kontrolle . Seinem Befehl unterstehen di«'
Befehlshaber der verschiedenen Streitkräfte , die Gencralstäbe des
Heeres und der Luftwaffe und die Admiralität in allen Frage«,
die mit der Organisation , Ausbildung und Verwendung dieser
Streitkräfte zusammenhängen . Das Ministerium für die nario-
nale Verteidigung ist abgeschafft. Seine Befugniste werden zwi¬
schen dem Oberbefehlshaber der Streiikräfte und den militäri¬
schen Staatssekretariaten ausgeteilt . Durch ein Dekret wird
Admiral Darlan zum Oberfehlshaber  der Land-, 2ee-
und Luftstreitkräfte ernannt.
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Letzte KachviGteu
^nmzöfischer Unterseekreuzer in de Gaulles Diensten versenkt

MB . Berlin.  28 . Avril . Der sranzösische Unterseekreuzer
Kurcaus", der zu den Streitträsten des Berrätergenerals de

i-aoll« gehörte und schon längere Zeit überfällig war. ist, wie
E britische« Meldungen bekannt wird, versenkt worden. Der
Suecous" war das größte Unterseeboot der Welt mit einer

ügasserverdränguna von 2 888 Tonnen und einem Aktionsradius
E12 808 Meilen.

Englischer Bomber endete ausgerechnet auf dem Schrottplatz
^ eines rheinisch-westfälischen Hüttenwerkes

MB . Berlin,  28 . April . Beim Einflug britischer Klug¬
zeuge in das rheinisch-westfälische Industriegebiet versuchte kürz¬
lich ein zweimotoriger Bomber eine Flakfperre zu durchbrechen.

geriet jedoch in das zusammengefahte Feuer der deutschen
Flakartillerie. Innerhalb weniger Minuten erhielt das feind¬
liche Flugzeug, das seine Bomben in ungezieltem Notwurf
lmsgelöst hatte , vernichtende Treffer . Brennend stürzte es ab
und schlug ausgerechnet auf dem Schrottplatz eines Hüttenwerkes
uns. wo es völlig zertrümmert vorgefunden wurde.

Einheitsfront der europäische« Studenten
Erhebender Abschluß des Dresdener Studenten - und

Frontkämpfertressens
MB .. Dresden.  28 . April. Rach drei Tagen lebendigen

und überaus fruchtbaren Gedankenaustauschfand das europäische
Ltudenten- und Frontkämpsertreffen in Dresden seine« Höhe¬
punkt und Abschluß mit einer politischen Kundgebung. Reichs
swdtntenfijhrer Dr. Scheel betonte das, die Tagung in Dresden
ciue der wesentlichen politischen Wahrheiten der Gegenwart
bekunde, nämlich, daß die Zeit des europäischen Bürgerkrieges
il>r Ende gesunden hat und die Völker Europas ihre uralte
Krwandtschastnun endlich zu sichtbarer gemeinsamer Ecstat-

Großes kann nur durch einen Eroten geschehen: und' Gro¬
ßes geschah. Wilhelm Schäfer.

28. April : 1792 Frankreich erklärt Oesterreich den Krieg
Adolf Hitler geboren . 1892 Gesetz betr . Regelung der

6 . m. b. H.

, «.Ksankbsttsübevtvasurrg und ^ vaKStzetts-
SSLtztztNNL"

Am Rahmen der Arbeit des Reichsmütterdienstes findet am
Dienstagabend 20 Uhr im qr. Saal des Hauses der NSDAP,
ein Vortrag mit dem Thema ..Krankheitsübertragung und
grankheitsverhütuna " statt . Es spricht der Leiter des Gesund¬
heitsamtes. Med .-Rat Dr . Lang.  Für Angehörige der NS .-
glauenschaft. des Deutschen Frauenwerks und der Iuqendgruppe
L der Besuch des Vortrags Pflicht . Daneben sind alle diejeni-
,M. die Interesse daran haben , herzlich eingeladen.

DRK -Dienstvlan
Bereitschaft (wf Calw 3

Dienstag 20 Uhr Gewerbeschule. Dienstkleidung . Taschen mit-
Lringen.

Goldene Koitzzett
Mit der Zeiten schnellem Strom liegen schon 50 Jahre dahin-

ler, seit die Eheleute Michael Besch . Äiqer . und Paulinc
geb. Vogt. Wolfbergstraße 18, am 18. April 1892 den Bund fürs
Leben schlossen. Demzufolge feierten sie am Samstag und zwar
in seltener ' körperlicher und geistiger Rüstigkeit das goldene
Ehejubiläum. Bürgermeister Maier  und Ortsgruppenleiter
Maisch  haben mit entsprechenden Ansprachen die Glückwünsche
des Ministerpräsidenten namens der Württembergischen Lan¬
desregierung. der Stadt und der Ortsgruppe der NSDAP,
überbracht. Auch der Führer hat ein künstlerisches Eedenkblatt
mit seinen Glückwünschen übersandt.

Die eigentliche Feier mit kirchlicher Einsegnung fand am
gestrigen Sonntag durch Dekan Vrezger  statt . Letzterer über¬
mittelte die Gabe des Oberkirchenrats (ein Gesangbuch in Groß¬
drucks und die Glückwünsche des Landesbischofs . — Neun Kin¬
der des Jubelpaars (mit neun Enkelns sind noch am Leben,
fünf von ihnen wohnen in Amerika . Möge den Eheleuten
Besch ein gesegneter Ruheabend beschieden sein!

Suv letzte« Kühe
wurde gestern Unser Mitbürger Albert Klumpp.  gebettet,
der im Älter von 65 Jahren unerwartet rasch verschieden war.
Eine große Trauerqemeinde gab ihm das letzte Geleite . Am
offenen Grabe widmeten ihm nach der Rede des Predigers der
neuapostolrschen Gemeinde für die 'Kriegerkameradschaftt Nagold
deren stellv. Kameradschaftsführer Sprenger  und für die
WKOV . deren Kameradschaftsführer Karl Venz  unter Nie-
Lerlegung von Kränzen Worte ehrenden Gedenkens. Der Ver¬
storbene war vom August 1916 bis zum September 1917 Sol¬
dat im Ersatz-Batl . des Landwehr -Jnf .-Regts . 121. Bürgermei¬
ster Maier  ehrte den Dahinqeschiedenen, der 22 Jahre im
Dienste des Stadtbauamtes stand, mit einem schönen Kranze
und schilderte ihn als ruhigen und gewissenhaften Gefolgsmann.
Der Chor der neuapostolischen Gemeinde umrahmte die Trauer¬
feier mit sehr gut vorqctragenen Grabliedern.

„ittonrevt dev Lugend'*
Ein Mädelorchesterspielte

Um auch die Jugend an den musikalischen Gütern der Na-
non teilnehmen zu lassen, werden von Zeit zu Zeit „Konzerte
der Jugend " abgehalten , die stets auf kultureller Höhe zu stehen
pflegen. So fand auch am Samstag wieder ein wertvoller
musikalischer Abend in der „Traube " statt . Diesmal war das
Mädelorchester des Bannes Stuttgart bei uns zu Gast, das in
der Stärke von 30 „Mann " wirklich beachtenswerte Proben
seines Könnens zeigte. Es war das Me Musizieren eines vol¬
len Klangkörpers , und die Vortragsfolge stellte edle Aufgaben.
Das Konzert für Streichorchester in D-moll von Georg Friedrich
Händel und das Violin -Konzert in E-dur von Joh . Seb . Bach
brachten uns das klassische Schaffen unserer alten Meister nahe.
Elfteres wurde mit größter Exaktheit und schöner Tonfülle ge¬
spielt. während bei letzterem Elfriede Graf  als ausgezeichnete
Solistin hervortrat so daß in feinem Zusammenspiel die Barock-
musik mit größter Meisterschaft und starkem musikalischem Emp¬
finden tonschön zum Äusdruck kam. Ein musikalisches Prachtstück
war auch das Quartett in G-dur von Fr Schwind !, das die
-Konzertmeisterin" des Ntüdelorchesters. Elfriede Graf.  Und
drei weitere Mädel , in diszipliniertem Zusammenspiel und mit
sehr beachtlicher Vogentechnik glänzend vortrugen . Die Sinfonie
>n E-dur von Christoph Willibald Gluck, die sonst wenig das
Repertoire unserer Konzertmustker schmückt, brachte Abschluß und
Ausgang des unter der sicheren Leitung von Ilse Hermann
stehenden gehaltvollen Abends , dem in der an sich reichen Mu-
stkgeschichte unserer Stadt ein Ehrenplatz gebührt . Die Zuhörer¬
schaft bestand vorwiegend aus Angehörigen der Hitlerjugend.
In dankenswerter Weise waren auch die hier untergebrachten

tung cmporsühre« und sich zum erstenmal in ihrer Geschichte
als Mitglieder einer großen Familie fühlen.

Nacheinander sprachen dann der italienische, spanische, bulga¬
rische, dänische, finnische, flämische, sranzösische. kroatische, nieder¬
ländische. norwegische, ungarische rumänische, slowakische und
wallonische Delegatioussührer . In ihren Erklärungen kam der
übereinstimmende Wille zum Ausdruck, im Sinne der Worte
des Rcichsstudenteusührers am Aufbau einer gerechte» Neu¬
ordnung Europas mitzuarbeiten. Die Ueberzeugung der Sie¬
gesgewißheit klang ebenfalls aus alle» Erklärungen.

Danach trat der Vertreter der kaiserlich-japanischen Botschaft
>n Berlin Dr. Ota, vor die Versammlung und erklärte, in Dres¬
den habe er die Harmonie von Geist und Soldatentum in über¬
zeugender Weise erlebt.

Knndgebnng der NSKOB . in Wien. Z» einer eindrucksvolle»
Ehrung der kriegsverletzten Frontsoldaten gestaltete sich ein«
Kundgebung der NSKOV ., die durch Ansprache« des Reichs,
kriegsopferführers und des stellvertretende« Präsidenten der
Kriegsopfer-Organisation Italiens sowie durch dt« Teilnahme
mehrerer hundert kriegsversehrter deutscher und italienischer
Kameraden zu einem lebendigen Ausdruck der Wafsenkw ««^
schüft der beiden verbündeten Nationen wurde

Sondergericht gegen Pater Coughttn . RoostvUls Eeneral-
'taatsanwalt gab bekannt, daß ein Sondergericht sich mit der
Anklage wegen „umstürzlerischer Tätigkeit " gegen das Magazin
.Soziale Gerechtigkeit" des „Rundfunkpaters " Coughlin befassen
w,. rde.

Höchste finnische Kriegsauszeichnung für Generalseldmarschall
Keitel . Der Oberbefehlshaber der finnischen Wehrmacht. Feld¬
aarschall Mannerheim , hat dem Chef des Oberkommandos der
Ächrmacht, Generalseldmarschall Keitel , die höchste finnische
Kriegsauszeichnung , das Großkreuz des Freiheitskreuzes , ver¬
gehen.

unMmyeinmy
Verwundeten eingeladen worden . Man dankte den Künstlerinnen
mit reichem und herzlichem Beifall . Sicherlich hat die Veranstal¬
tung wieder bewiesen, daß die heutige Jugend mit sichtlichem
Erfolg auch auf musikalischem Gebiet Wertvolles zu leisten
vermag . Fritz Schlang.

Morgcnläuten

Alteusteig. Mit der Einführung des Morqenläutens vom
Kirchturm kommt eine alte Sitte wieder auf die der älteren
Generation noch wohl vertraut ist. Zum ersten Male ertönte die
Morgenglockc am Montag , den 20. April.

L » « L «l ^ ^ L L

Für besondere Tapferkeit vor dem Feind wurde Uuterofsz.
Karl Bahnet , Haiterbach.  Sohn des Küfermeifters PH.
Lohnet , mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet , nach¬
dem ihm schon vor längerer Zeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen wurde . — Gefreiter Eugen Killinger . von Hai¬
terbach.  Sohn von Gottlieb Killinger , erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Herzlichen Glückwunsch!

Frühlingserkiiltnng
Mit den ersten milden Tagen erwacht in jedem Menschen der

Wunsch, den Winter endgültig von sich zu schütteln. Und dabei
kann man alljährlich die gleiche Beobachtung machen: die soge¬
nannten „ersten Schwalben " tauchen auf, die wieder nicht zeitig
genug die Frühlingssaison eröffnen können. Manche tun es.
indem sie sofort ohne Mantel gehen oder ihn absichtlich über
dem Arm tragen . Es ist, als ob 'sie jedem zurufen wollten,: „Nun
seht bloß mal , wie forsch ich bin !" Andere eröffnen sofort die
Kasfeegarten -Saison . Wenn irgendwo ein kleines Lass gleich¬
sam zur Begrüßung des Frühlings ein paar Tische und Stühle
ins Freie gestellt hat — gleich sitzen sie da, und wenn sie beson¬
ders unternehmungslustig sind, löffeln sie vielleicht schon die
erste Portion Eis , während sich andere noch fröstelnd in den
Wintermantel hüllen.

Aber das ist noch nicht das Sch'ammste. Dann gibt es die
Naturschwärmer , die unbedingt schon im Grünen „lagern"
müssen.. Sicher ist, daß alle diese vorzeitigen Frühlingsunterneh-
mungen schwere Erkältungen nach sich ziehen. Gerade das gefähr¬
liche Sitzen auf dem Erdboden zu einer Zeit , in der der Boden
noch längst nicht frei vom Winterfrost ist, kann Nieren - uns
Blasenerkrankungen nach sich ziehen.

Von besonderer Wichtigkeit ist gerade in den Uebergangs-
wochen zwischen Winter und Frühling die sachgemäße Kleidung.
Es ist ebenso falsch, vorzeitig mit zu leichten Frühlingskleider»
herumzulaufen als umgekehrt sich noch winterlich einzuhüllen,
wenn schon warm die Sonne scheint. Da aber ganz besonders
die Aprilwochen oft an einem einzigen Tage erhebliche Tem¬
peraturschwanlungen mit sich bringen können, so muß man in
dieser Zeit eben auf alle Möglichkeiten gefaßt sein. Wintersachen
und Frühlingsmantel müssen eben stets griffbereit nebeneinan¬
der hängen . Und schließlich muß die Kleidung der Temperatur
der Räume angepaßt werden . Solange die winterliche Kälte
noch in den Mauern der Häuser steckt, ist es angebracht , täglich
etwas zu Heizen, und wäre es, daß man nur drei oder vier
Kohlen in den Oien legt . Das gilt besonders für Wohnungen,
die keine Sonne haben . Bei ihnen ist es auch doppelt wichtig,
daß man nicht zu früh dünne Kleider anzieht . Gerade im Früh¬
jahr ist manchmal die Erkältungsgefahr im Hause größer als
im Freien.

Adols Hitlers wettgeschichtliche Bedeutung
Chrenlsq der Zehnjährigen — Eindrucksvolle Geburtstagsfeierstunde in Nagold

In einer würdiq -erüsten Feierstunde im schlicht geschmück¬
ten Löwensaale beqinq gestern Nagold die Feier des Geburts¬
tages unseres Führers.

Voraus ging ein feierlicher Appell , bei dem unsere Jungen
und Mädel,  soweit sie dem Geburtsjahrqang 1931-32 ange-
vören . in die Reihen der Hitlerjugend ausgenommen wurden,
lieber eine Million Zehnjähriger wurde gleichzeitig im gan¬
zen Reich ausgenommen und beginnt e' nen wichtigen Abschnitt
ibres jungen Lebens.

Sie dürfen mit ihrem Dienst in der Bewegung beginnen und
werden in der Schule der Nation zu echten Nationalsozialisten
und Kämpfern ihres Führers herangcbilder . In vielen Fällen
stehen die 'Väter und Brüder an der Front , und . wenn sie
auch selbst nicht an der gestriqen Feier teilnehmen konnten,
so machte sie doch das Bewußtsein stolz, daß nun selbst die
Kleinen nach dem Vermögen ihrer jungen Krait im Kriegs¬
einsatz der Volksgemeinschaft mithelfen können. Auch die Kin¬
der tragen ihren Baustein zum Sieg bei. Aus der Jugend¬
dienstpflicht im Kriege , die den Zehnjährigen eine Menge
kleiner , aber doch wichtiger Aufgaben innerhalb der Volks¬
gemeinschaft zuweist, erwachsen die Erben , Bewahrer und Ver¬
teidiger all der Ideale , für die die Väter draußen unter Ein¬
satz ihres Lebens vor dem Feind stehen.

Eingeleitet wurde der Appell am Samstag bereits mit der
seit 1934 alljährlich stattfindenden Reichssei er auf der
Marienburg , von wo aus ReiHsjugendführer
Axmann  an Eltern und Jugend eine Änsprache richtete. Die
eigentliche Aufnahme war aber am gestrigen Vormittag , wobei
die Jungen in die Einheit des Fähnleins und die Mädel in die
Jungmädelqruppe eingeqliedert wurden.

Ein Fansarenruf leitete auch diesmal die Feier ein . in deren
Mittelpunkt Worte des Mannes standen , dessen Namen die
Zehnjährigen nun mit Stolz tragen dürfen : unseres Führers
Adolf Hitler.  Der örtliche Einheitsführer der HI . verlas
eine Botschaft des Reichsjugendführers und wies die zehnjährigen
Jungen und Mädel auf die Bedeutung ihres Ehrentages hin.
Dann erfolgte die feierliche Aufnahme durch namentlichen Auf¬
ruf und Handschlag.

Ortsgruppenleiter Rai sch begrüßte als Hoheitsträger die
ea. 100 Nagolder Jungen und Mädel die ausgenommen wur¬
den . gab der Freude der Partei über die Aufnahme lebhaften
Ausdruck und erinnerte sie an ihre Pflicht.

Die Führerehrung beschloß die Feier.
Freilich dürfen die Jungen und Mädel nicht sogleich den

Ehrennamen Pimpf und Junqmädel führen , sie verdienen sich
dieses Recht erst durch den im ersten oder zweiten Jahr der
Zugehörigkeit zur HI . zu erbringenden Nachweis , den sie mit
der sogenannten Pimpfenprobe erfüllen . So wird hier ein Fun¬
dament gelegt , auf dem sich die umfassende Erziehung zum
Nationalsozialismus aufbaut , bis dann nach Erfüllung der acht¬
jährigen Jugenddienstpflicht die Besten in die Partei übernom¬
men werben . So wird sich die Partei immer wieder von der
deutschen Jugend her erneuern.

Die Jugend hätte keinen schöneren Tag zu ihrer Aufnahme
in die Organisation , die stolz den Namen des Führers trägt,
wählen können, als seinen Geburtstaq . Kein Tag ist aber auch
so geeignet , die Liebe und den Dank des deutschen Menschen
zum Ausdruck zu bringen als eben der 28. April . Mitglieder,
der Partei . Angehörige ihrer Organisationen und die Bevölke¬
rung sahen es als ihre Ehrenpflicht an , an der Feierstunde zum
Geburtstag des Führers teilzunehmen.

Wenn uns die gewaltigen Ereignisse ringsum auch noch so
sehr in Bann halten , an diesem Tage haben unsere Blicke nur
cine Richtung . Wir können die Reihen unserer Gegner durch¬
gehen, wo findet sich ein Staatsmann von irgendwelcher Größe?
Geschweige denn einer , der an das einmalige Format Adolf
Hitlers heranreichte ? Darüber sind sich auch unsere Gegner
einig . Durch seinen Entwicklungsgang brachte der Führer alle
Voraussetzungen mit für die ungeheuren Aufgaben , die seiner
harrten . Die Geschichte wird einst festzusiellen haben , daß ihm

nichts geschenkt wurde . Alles ist sein ureigenstes Werk, für das
Vorbilder nicht vorhanden waren . Sei es die Erringung der
Macht. Sei es die Errichtung Großdeutschlands . Sei es die
weite Planung und Voraussicht , mit der er sein Volk für die
große Bewährungsprobe zurechtschmiedete. Mit Bewunderung
blicken wir zu ihm auf . wie er hierbei eine Verantwortungs-
last auf sich nimmt , die alles bisher dagewesene überragt . Mit
unendlichem Stolz und heißem Herzen schaut an diesem Tag
ein einziges geschlossenes Volk auf ihn . und unsere Seele be¬
wegt der tiefe Wunsch nach Wohlergehen für den größten aller
Deutschen.

Die Feier wurde eingeleitet mit feierlicher Musik. Dann
sprach der Führer selbst zu uns : Pg . Sauer  trug Worte des
Führers über die Befreiung der Ostmark vor . Pg . Lang
solche, mit denen der unbekannte Soldat Adolf Hitler die Flan¬
dernkämpfe schildert, und nach einem Fanfarenruf der Stadt-
kapelle Pg . Schwarz  Bekenntnisse des Führers um die
Einheit des Volkes und des Reiches.

Das so erhaltene Charakterbild des Führers erweiterte Orts¬
gruppenleiter Rai sch mit einer sehr gehaltvollen Ansprache,
die uns treffend und trefflich vor Augen stellte, daß Adolf Hitler
der größte Deutsche aller Zeiten ist. Man habe, so führte er
unter anderem aus . manchen Männern den Namen „der Große"
gegeben, obwohl sie diesen Namen nicht verdienen . Wirklich
geschichtliche Größe besitzen nur die Männer , die einer ganzen
Epoche ihren Stempel ausdrücken und diese auch tatsächlich ge¬
stalten . In großen Zügen legte der Ortsgruppenleiter dann
dar , auf was sich die Grröße der einzigartigen Persönlichkeit
Adolf Hitlers gründet , einer Persönlichkeit , die in harter Wil¬
lenszucht früh schon tiefer die weltpolitischen Zusammenhänge
unter Zugrundelegung eigenen Denkens und mit dem Selbst¬
vertrauen des Genies erkannte . Noch einmal zog der Werde¬
gang Adols Hitlers an unseren Augen vorbei . Wir erlebten
seine Jugend , sahen, wie sich im Erleben des Weltkrieges sein
Charakter festigte, wie nach 1918 inmitten des allgemeinen Un¬
tergangs Adolf Hitler Charakter behielt , wie er als einzelner
Mensch, in dem eine spätere Zeit eine fast mystische Erschei¬
nung erblicken, wird , die Gefahr des Abgrunds klar erkannte,
wie er die deutsche Seele mobilmachte, die Besten der Nation
weckte und die nationalsozialistische Bewegung ins Leben rief
als Sammlung der deutschen Menschen, deren Parole „Alles
für Deutschland" war . Der Ortsgruppenleiter schilderte weiter
das Jahr 1933 als Ausgangsstellung für das weitere Ringen
des Führers , zeigte, wie Adolf Hitler sich den wütenden Haß
der Umwelt zuzog. wie dieser aber in ungeheuerer Zielstrebsam¬
keit das deutsche Volk wehrfähig und stark machte, das zerrissene
Volk einte , und wie die Jahre des Aufbaues solche ungeheueren
Triumpfes wurden . Im Kriege erwies sich Adolf Hitler erst
recht als einmalige geschichtliche Persönlichkeit , die zwei Be¬
gabungen — die des Politikers und die des Feldherrn — glück¬
lich vereint . Die gewaltigen Siege erwiesen erst recht die Ge¬
nialität und die Einmaligkeit des Charakters Adolf Hitlers.
Das von ihm geschaffene Reich wird der Hort für ein ehren¬
haftes . aufrechtes , ungebeugtes Volk sein, das gemäß seinem
historischen Auftrag das müde Europa einer neuen gerechten
Ordnung entgegenführen wird.

Das Gelöbnis des Ortsqruppenleiters gipfelte in der Ver¬
sicherung der unlöslichen Treue und dem festen Vertrauen aus
den Sieg . Der Gruß an den Führer und das Absingen der
Nationallieder beendeten die schlichte Feierstunde , der als Ehren¬
gäste die Verwundeten im hiesigen Res.-Lazarett beiwohnten
und dis durch Musikvorträqe aus den Werken unserer deutschen
Tonklassiker, gespielt voy, unserem einheimischen Salonorchester.>u ri
in ihrem seelischen Gehalt vertieft wurde.
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Die Güttlingev Svauerr besutbten wieder

das Teillazavett Valdctk
Am gestrigen Sonntag besnchten Frauen und Mädchen aus

kültlin gen  unter Führung von Frau Braun,  einer ieit
mehr als 25 Jahren bestehenden schönen Sitte folgend , die
Verwundeten und Kranken des Teillaz . Waldeck und erfreuten
die Patienten mit heiteren Darbietungen und mit verschiedenen
Gaben , die von der GLItlinger Bevölkerung in reichstem Maße
gespendet waren . Nach einem kurzen Gedenken unsäglich des '
Geburtstages des Führers folgten in buntem Wechsel eine
Reihe von schönen deutschen Volksliedern und Volktänzen in
heiter beschwingter Weise. Viel zu früh endeten die bunten,
von den Patienten mit begeistertem Beifall aufgenommenen
Stunden . Stabsarzt und srellvertr . Chefarzt Dr . Wiede  m a n n
dankte im Namen der erkrankten Soldaten der Iugendgruppe
der Gültlinger Frauenschaft und allen Spendern herzlich für den
schönen Nochmittag.

Luv SvühjiaÄvsbesteknns
In den Gärten und auf den Feldern regen sich fleißige Hände.

Ganz besondere Freude muß es jedermann machen der nach
angestrengter Berufsarbeit die Gelegenheit hat , sich im Freien
einige Stunden am Abend zu beschäftigen. Ebenso wird der
eine oder andere hilfsbereite Nachbar oder Hausgenosse sich
zur Hilfe im Hausgarten bereitfinden und gerne werden seine
Dienste angenommen . Die Hausfrauen aber benutzen jede freie
Stunde , sich durch Fleiß und unermüdliches Werken gegenseitig

onzuspornen . um die Frühjahrsbestellung für den Gemüsebau
voranzutreiben . Auch hier ist es wie mit vielem im Leben, daß
blinder Eifer nur schadet und es ist nicht angebracht , daß bei
dem derzeitigen Mehrbedarf an Sämereien , solche Samensorten,
die noch zu einem späteren Zeitpunkt gesät werden können, ja
sogar müssen, jetzt schon in die Erde gebracht werden . Bei Setz¬
lingen , also Iunggemüsepflanzen , die in den meisten Fällen aus
dem Gewächshaus oder Frühbeet kommen, ist ebenso Vorsicht
geboten , da dieŝ Pflanzen noch keine große Widerstandsfähig¬
keit gegen Kälterückschläqe besitzen. Die schwachen Pflänzchen
verkümmern und ist es deshalb gut . wenn die ganzen Beete
oder die einzelnen Pfänzchen abgedeckt werden . Auch ist es an
der Zeit , die noch nicht oder nur teilweise ausgeschnittenen
Sträucher nun endgültig zu säubern und alle dürren Zweige aus.
zuschneidcn. In der Feldbestellung werden alle anfallenden Ar¬
beiten gefördert und jeder Quadratmeter Ackerland ausgenützt.

Nationaler Feiertag verlegt
Der nationale Feiertag des deutschen Volkes fällt in diesem

Jahre auf einen Freitag . Der Führer hat deshalb entschieden,
daß in diesem Jahr nicht Freitag , der 1. Mai , sondern
Samstag , der 2. Mai,  Feiertag sein soll Die Gefolgschafts-
Mitglieder sind an diesem Tage von der Arbeit freizustellen, so¬
fern nicht aufschiebbare Arbeitsverrichtuugcn in der Landwirt¬
schaft dem enlgegenstehen. Mit Rücksicht auf die noiwnidige Er¬
holung aller Schaffenden wird von Feiern abgesehen.

Stwvt
Fußball : Altbulach Nagold in Wildberg igj

Das 2. Pflichtspiel führte die Mannschaft der Gef
unter ungünstigsten Platzverhältnissen auf dem Platz
Wildberg gegen die Gef. Altbulach A aus . Die Nagolder
schaft fand sich schnell zusammen. Mit 0 :4 wurden die
gewechselt. In der zweiten Halbzeit erzielte Altbulach den Eim/
treffer . Doch im Endspurt mußte der Gegner durch käinpserM
und technische Unterlegenheit zwei weitere Tore in
nehmen. Mit diesem Sieg erkämpfte sich Nagold die Snis-
stellung im Bann 401 sSchwarzwald ).

Gestorbene : Heinr . Rentschler , 21 Fahre . Sohn des Backes
Fohs . R .. Göttelsingen sFreudenstadt ) : Gottlieb Brenn»
7b Fahre , Egenhausen : Sofie Blaich , 07 Fahre , Altensteijg
Marie Weber qeb. Stecker. 70 Fahre , Calw : Roman Sing»
25 Fahre . Altheim : Karl Schwenk. Metzgermeister. 83
Freudenstadt : Friedr . Finkbeiner . Schuhmacher, 80 Fahre M.
teltal -Elibach : Foh . Georg. Glaser , 82 Fahre . Mitteltal -M,
tenbühl : Fosef Graf . Maurer , 55 Fahre . Bildechingen.

DruS». Verlag der»GeseHsSaftrrs- :G. W. Iaiscr, Inh. Karl gay« zugl.Aneela«.
letter verantwort!.Schriftleiter: Fritz Schlang,Nagold, gzt. ist Preisliste Nr.»gAü-
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Amtliche Bekanntmachungen
Änderungen im Ladenschluß!

Den Inhabern von Lebensmittelgeschäften in den Gemeinden
des Kreises Calw , mit Ausnahme der Stadt Calw , wird ge- s
stattet ihre Verkaufsstellen «n jeder Woche am Mittuwchnach- s
mittag geschlossen zu halten. l

Die Inhaber von Nichtlebensmittelgeschäften in den Gemein - §
den des Kreises , mit Ausnahme der Stadt Calw , sind berech- i
tigt , ihre Verkaufsstellen in jeder 2. Woche am Mittwochnach¬
mittag geschlossen zu halten. !

Für d*ie Stadt Calw ist der halbe Tag , an dem die Schließung !
der Geschäfte entsprechend zulässig ist, auf Dienstagnachmittag
festgesetzt worden.

Der verkaufsfreie Halütaq gilt erstmals als 22. April 1942,
für Betriebsinhaber in der Stadt Calw erstmals am 21. April
1942. An Tagen vor Feiertagen isr ein Mittagladenschluß nicht
zulässig.

Diese Regelung gilt nicht für Bäckereien. Konditoreien,
Metzgereien und Wurstwarengeschäfte . Tabakwarengeschäfte . Kaf¬
fee-, Schokolade- und Süßwarengeschäfte , Teppich-, Möbelstoffe-,
Gardinen - und Linoleumfachgeschäfte, Juwelen -, Gold- und
Silberwarenfachgeschäfte , Kürschnereien und Pelzwarenfachge¬
schäfte.

Calw , den 17. April 1942. Der Landrat.

Verordnung
zur §

Bekämpfung der Schorskrankheit der Obstbäume
Auf Grund des 8 3 der Verordnung zur Schädlingsbekämp¬

fung im Obstbau vom 29. Oktober 1937 (RGBl . S . 1143) wird
mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft für die durch Bekanntmachung vom 7. März 1942
festgesetzten und ortsüblich bekanntqemachten Spritzqebiete in
den Gemeinden Altbulach . Arnbach. BeinLera . Virkenfeld . Dach¬
tel . Deckenpfronn. Ebershardt . Ebhcrusen. Effringen , Egenhau¬
sen, Feldrennach . Gräfenhanfen , Gültlingen , Haiterbach mit
Ortsteil Altnuifra . Holzbronn . Kapfenhardt . Loffenau . Mött-
lingen , Nagold , Neubulach . Neuenbürg . Niebelsbach . Ostels¬
heim, Ottenhausen , Rotfelden , Schönbronn , Schwann , Simmoz-
heim, Eommenhardt . Spielberq . Sulz . Walddorf mit Ortstei!
Monhardt , Wart und Wenden , hiermit verordnet:

8 4-
sl ) Zur Bekämpfung der Schorskrankheit der Obstbäume sind

die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Kernobstbäumen
verpflichtet,
1. vor der Blüte , und zwar beim Aufbrechen der Knospen , alle

Kernobstbäuine mit Kupserkalkbrühe zu bespritzen,
2. nach der Blüte , und zwar nach dem Abfallen der meisten

Blütenblätter alle Kernobstbäume mit Kupferkalkbrühe oder
mit Schwefelkalkbrühe zu bespritzen.
(2) An Stelle der in Absatz 1 genannten Mittel können

andere Mittel verwendet werden , die von der Biologischen
Reichsanstalt als für diesen Zweck brauchbar bezeichnet worden
find.

8 2.
Zum Schutz der Bienen ist es verboten , in die Blüten zu spritzen.

Bäume und Sträucher , die weniger als 50 Meter von einem
Bienenstand entfernt sind, dürfen nur nach vorheriger Verstän¬
digung des Imkers und nur abends nach Beendigung oder
morgens vor Beginn des Bienenflugs bespritzt werden.

8 3.
ll ) Die Ueberwachung der angeordneten Maßnahmen obliegt

neben der Ortspolizeibehörde dem Pflanzenschutzamt und dessen
Beauftragten : ihren Weisungen über die Art der Durchführung
der angeordneten Maßnahmen ist Folge zu leisten.

(2) Kommen die in 8 1 genannten Personen den ihnen ob¬
liegenden Verpflichtungen trotz besonderer Aufforderung durch
die Ortspolizeibehörde , das Pflanzenschutzamt oder dessen Be¬
auftragte nicht nach, so können diese die Bekämpfungsmaßnah¬
men aus Kosten der Verpflichteten selbst vornehmen oder vor¬
nehmen lassen.

8 4.
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt,

wird nach 8 13 des Gesetzes zum Schutze der handwirtschaftlichen
Kulturpflanzen bestraft.

8 5.
Die Verordnung tritt am 21. April 1942 in Kraft . Sie tritt

mit dem Ablauf des 5. Juni 1942 außer Kraft.
Calw , den 18. April 1942.

Der Landrat: Dr. Haegele.
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onsilm-Iheotor llogold
Heute 19.30 nochmals der schöne Film

Vlsriess
Ein Film mit interessanter Handlung und
glanzender Darstellung.
Kulturfilm. Wochenschau.

Ab 17 Uhr Wochenschau und Kulturfilm

Sendet Zllastr.Zeitungen ins Feld!!

Kellen bei

kliemna , Oickt , I8cki38,
Olieder - und Oslenk-
8U1IN6I-26I1, llexeimckuö,
6rippe und Lrkü1tuiiA8-
krsnkkeiten , Î erveu-
uud Kop !8ckni6rri6N.
Besäten 8Le Inkelt nnci? reis äer

: 20 Hielten nur 79 kks-I
Brbältl.Ln eilen.4.notkeksn .Lsrlckten
euck LLe uns über Ikre Lilebrunsen!
Irlnersl Onrbbl., K4ünckenI 27/ kr

Hausgehilfin
gut bewandert in allen
Hausarbeiten,möglichst mit
Kochkenntnissen, in gepfleg¬
ten Haushalt baldmöglichst
gesucht.

Frau Gertl Kübler, Karlsruhe
Schuberlstraße. 3

Hausangestellte
oder Pflichtjahrmädchen in gut
bürgert.Haushalt kleinerer Fa¬
milie auf sofort oder später in
angenehme Stellung gesucht.
Gelegenheit zum Kochenlernen!
Angebote an Frau Frida Wolf,
Pforzheim,Unt.Ispringerstr.30

cios Kevväbl^e kaiknöbrmislss
- - loBIstteli unc! Pulver- —

Nagold , 19. 4. 42
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme, die wir bei dem schweren Ver-
lustunseres lieben,unvergeßlichen Sohnes
Robert Roller in so reichem Maße er¬
fahren durften, sprechen wir allen, be¬
sonders dem Hrn. Dekan Brezger, dem
Kirchenchor und denen, die am Trauer¬
gottesdienst teilnahmen, unfern herzli¬
chen Dank aus.

2n tiefer Trauer
Familie Roller , Messerschmied.

Trauerkarlen fertigtS. N). Aaiser

Wildberg , den 20. April 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei dem schweren Verlust
unseres lieben, unvergeßlichen Bruders
und Schwagers, Gefr. Gotthilf Her¬
mann, erfahren durften, sprechen wir
allen, besonders dem Herrn Stadtpfarrer
Sonn für die tröstenden Worte, für den
erhebenden Gesang des Kirchenchors, den
Altersgenossen für die schöne Blumcn-
spende und allen, die am Trauergottes¬
dienst teilnahmen, unfern herzlichsten
Dank ans.

Die trauernden Hinterbliebenen.

!cti bin unter

WM« Sfi
»SW« Ml« »!SMI.

MM Kümmel
üsgolä

Ich suche sofort
eine Anzahl

lm
für leichte

Hand-MarbM
kuslnv IVlgvI
Klsidsrksdrik , blsgold.

Mädchen
zuverlässig, älteres, in allen
Haus- und Küchenarbeiiw
erfahren, gesucht.
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führen , um so denken und handeln
zu dürfen , wie das Mul unserer
Ahnen uns befiehlt. Was die Natur
in uns gepflanzt als rassische Eigen¬
art , das haben wir zu erfüllen,
denn sonst wären wir uns selbst
nicht treu.

Und so ist dieser größte Kamps
der Weltgeschichte ein Bekenntnis
des Blutes , der kämpferischen, sol¬
datisch denkenden Menschen, der
Persönlichkeiten gegenüber den Un¬
bedeutenden , gegenüber den ent¬
rechteten Massen, die von Menschen
händlerischen Geistes nicht geführt,
sondern als Opfer verschachert wer¬
den. Es ist ein Gesetz, das wir nie¬
mals ändern werden — und es
wäre auch nicht schön, wenn es sich
ändern ließe —, daß die Freuden
des Lebens nur durch die Wehen
des Kampfes möglich sind. Die neue
Welt , die heute sich zu gestalten be¬
ginnt , kann nur im Kampf geboren,
erobert werden . Die schweren Op¬
fer. die große, gesunde Völker da¬
für geben müssen mit ihren besten
Toten , sind die heiligsten Opfer in
allem Geschehen. Wir wissen, daß
starke, soldatische Kräfte auch in ein¬
zelnen Männern der uns feindlichen
Völker leben, es sind die uns art¬
verwandten Kräfte . Doch indem sie
als Gegner von uns für die Pseudo-
sreiheit des reinen Materialismus
und des Geldes kämpfen, ist der
Untergang dieser an sich wertvollen
Kräfte einer der schmerzvollen Vor¬
gänge , dessen Wiederholung in der
Zukunft durch unseren Sieg ver-

Der Führer bei einer Kartenbesprcchung im Führerhauptguartier mit
Gcneralfeldmarschall Keitel slinls ) und Generalfeldmarschalt

von Rundstedt.

Der Führer am Heldengedcnktag 1942.

hindert werden wird . Wir wissen, daß auch Weiler unser-Kampf bis znm
Siege kein leichter sein wird , aber siegen wird das Volk, dessen Idee die
größere , dessen Kriegsziel ein artgemätzes ist und das daher alle ge¬
sunden Kräfte hierfür zur Entfaltung bringt.

A d o l s H i t l e r ist der Künder dieses großen Zieles , er trägt als
erster Soldat des deutschen Volkes die höchste Verantwortung , er hat
als Einziger sich den Begrifs „der Führer " durch Taten erkämpft, wie
noch niemals ein Mann in der Geschichte. Schritt für Schritt hat er mit
unermeßlicher Energie und ebenso großem Glauben an sein Volk und

nd setzet Ihr nicht das Leben ein, nie wird Euch das Leben ge-
^ wonneu sein! Nur wer den höchsten Einsatz gibt , wird auch das

^ Höchste gewinnen . Das ist soldatisch gedacht, und wer danach
handelt, wird das wertvollste Gut auf dieser Erde gewinnen : Das Leben
in Ehre und Freiheit!

Wer hätte dieses höchste Ziel unseres Lebens mehr in den Vorder¬
grund gestellt als der Führer , deni eines ganzen Volkes Liebe und Ver¬
trauen gehört ! Die Stunden seines Geburtstages sind Stunden des
Bekenntnisses für alle Deutschen in der Welt. Was er uns selbst vorau-
gelebr in seinem jahrzehntelangen Kamps um die Seele des Volkes, das
Hai er als der größte Erzieher eines neuen Deutschland hineingetragen
in einen jeden von uns.

Io slehl Adol j Hitl  e r heute an der Spitze der Deutschen im
Kampfe aus Leben und Tod , er, der größte Politiker und der größte
Soldat zugleich

Niemals haben die Flauen und Halben Weltgeschichte gestaltet,
Völker nach oben geführt , sondern immer nur die, deren Herzen eisern
waren, die den Kamps mit ihrer ganzen Seele geführt und mit einem
fanatischen Glauben an ihre eigene Bestimmung , die ein göttliches
Schicksal in sie gelegt.

Gesegnet ist der Kamps, welcher gerecht ist, und sei er noch so schwer
Gerecht aber ist ein jeder Kamps, den ein Volk um seinen Lebensraum
führt, nm ein Leben, das artgemätz ist. Heilig ist der Kamps, den wir

MG

Der Führer bei seinen Soldaten an dî r Ostfront.

seine eigene Bestimmung als Soldat und soldatischer Politiker Stellung
für Stellung genommen. Die Entscheidungen , welche heute die Welt nm-
gestalten, sind seine Entscheidungen , sie wären nicht ohne ihn und ohne
das deutsche Volk. Daß aber ein Volk wie das unsere zu diesen die Ent¬
scheidung bringenden Leistlingen wieder fähig wurde nach fast zwanzig
Jahren des Niederganges , verdanken wir nur ihm: Denn er Hai die sol-
datiscben Kräfte des deutschen Volkes wieder sreigelcgt und gesichert, er
hat nicht nur eine Wehrmacht neu ansgcbanl aus einer alten Tradition,
die sich auch durch Versailles nicht zerbrechen ließ. Er hat darüber hinaus
die Vollendung soldatischer Auffassung dadurch geschaffen, daß er als
Großdeutscher im besten Sinne des Wortes den soldatisch preußischen
Geist des Dienens sür die Idee , an unserem Volke, nicht aus die Wehr¬
macht sich beschränken ließ, sondern dieses Dienen jedem in der Blnts-
gemeinschaft des ganzen Volkes zur Pflicht machte. Das Volk wurde das
Heer, das Heer wurde das Volk. So ist dieser Dienst am Volke, diese
Volksgemeinschaft sür den Sieg wie ein heiliges Fanal , das uns voran¬
gehl, dem nirgends Abbruch getan werde» dars . Solange wir dienen aus
der großen Erkenntnis heraus , daß es keine höhere Freiheit gibt , als die
freie überzeugte Eingliederung in die größte Kampfgemeinschaft der
Welt , ist uns der Sieg , ist uns das Fortbestehen unseres völkischen Lebens
gewiß. Dies Dienen ist Pflicht für jeden, ewige Mahnung für jeden,
gleich, ob Soldaten oder Arbeiter daheim , ob führenden Mann der
Partei oder Gcfolgschaftsmitglicd in Stadt oder Land.

Am Geburtstage des Führers legen wir das Bekenntnis unseres
Blnres ab : Wir alle sind seine Soldaten , ob Mann , ob Frau , wir folgen
ihm, seine deutschen Soldaten des Sieges . Werner Pingel.

Links: Der Führer nimmt im Hauptguartier einer Heeresgruppe die
Meldung mehrerer Offiziere entgegen.

Ausnahmen: Kriegsberichter Knauer lWb.) und Presse-Hossm.ui» !Wb.) .
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Württemberg
»Nür das Vaterland ist kein Opfer zu groß"
Gauleiter Reichsstatthalter Murr zu Führers Geburtstag

nsg Stuttgart . Wie in allen Kreisen und Ortsgruppen des
Reiches , so fanden sich auch in Stuttgart die Partei - und Volks¬
genossen zusammen , um in Feierstunden des Mannes zu geden¬
ken, der nicht nur in der Geschichte des deutschen Volkes , son¬
dern darüber hinaus in der Geschichte Europas den entscheiden¬
den Wendepunkt bedeutet.

Bei der Morgenfeier , die Kreisleiter Fischer am Sonntag
in der Liederhalle durchführte , gaben festliche Musik des Würit.
Landessymphonie -Orchesters , Lieder der Hitler -Jugend und von
einem Sprechchor vorgetragene Gedichte auf den Führer denwürdi-
gen Rahmen ab für die Ansprache von Gauleiter Murr.
Der Wert einer Generation , so stellte der Gauleiter mit einem
Blick auf die große deutsche Vergangenheit fest, werde von der
Nachwelt immer in ihren Leistungen gemessen , das Vorhanden¬
sein großer Leistungen aber sei stets an das Vodhandensein
überragender Persönlichkeiten gebunden , die von ihren Zeit¬
genossen nicht verfemt , sondern anerkannt würden . Deshalb
seien die niederdrückendsten Zeiten der deutschen Geschichte die
gewesen , in denen es entweder an großen Persönlichkeiten ge¬
fehlt oder das Volk diese nicht begriffen habe . So beschämend es
für uns heute sei, daß es einmal ein Reichstag wagen konnte,
einem Manne wie Bismarck seine Glückwünsche zum 80. Ge¬
burtstage zu versagen , umso stolzer mache uns die Erinnerung
an jene Zeiten , in denen große Männer auch eine große Umwelt
gesunden hätten . Erst unter diesem Gesichtspunkt könne man die
Bedeutung der Tatsache voll würdigen , daß es infolge der Ar¬
beit des Nationalsozialismus heute kaum mehr jemand gebe,
der nicht aus innerstem Herzen die überragende Persönlichkeit
des Führers bejahe und ihm zu folgen bereit sei.

Auch für den Führer gilt das Gesetz der Geschichte, daß er sein
Werk nur dann schaffen kann , wenn sein Volk ihn begreift.
Uebersetzt auf unsere heutige Lage heißt das , um mit Hölderlin
zu sprechen, . daß für das Vaterland kein Opfer zu
groß  ist . So haben wir , und das lehrt uns der Füherr selbst,
im gegenwärtigen Freiheitskampf unseres Volkes unser Tun
allein darauf einzustellen , daß wir die Zukunft unseres Volkes
sichern . Dies kann für uns nicht schwer sein , wenn wir in diesem
Kampfe immer wieder auf den Führer blicken , der zu Beginn
des Krieges gesagt hat , daß er selbst bereit sei und schon bereit
gewesen sei, alles zu tun , was er von seinem Volke verlange.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr schloß seine eindringlichen
und packenden Ausführungen mit den Worten : Wir wollen am
Geburtstag des Führers seiner gedenken im Bewußtsein des
Glückes , daß wir unter seiner Führung unsere Pflicht für unser
Volk tun dürfen und uns zugleich vornehmen , auch im letzten
Volksgenossen den Glauben an die deutsche Zukunft stets wach¬
zuhalten . In Adolf Hitler sehen wir den Mann , der uns vom
Schicksal geschenkt wurde und dessen wir uns würdig zu erwei¬
sen haben , wenn wir nicht gegen die ewigen Gesetze verstoßen
wollen . Zu helfen , wo wir vermögen , und uns einzusetzen , wo
man uns verlangt , das ist das Geburtstagsgeschenk , das der
Führer von uns fordert.

Landdienstjungen und -Mädel fuhren gen Osten
Stuttgart . Gebietsführer Sundermann  verabschiedete am

Samstag in Stuttgart eine stattliche Anzahl von Jungen und
Mädeln , die sich aus den Landdienstlagern des Gaues Wiirttem-
berg -Hohenzollern freiwillig für den Osteiiyatz gemeldet hatten.
Die 16—17jährigen Jungen und Mädel , alles gesunde , stramme
Vertreter des schwäbischen Stammes — einige in Kurhessen
beheimatete waren auch dabei — haben in ein bis zwei Land¬
dienstjahren bereits in erheblichem Maße das Rüstzeug erwor¬
ben , das notwendig ist, um im Auf - und Ausbau des bäuerlichen
Ostens tüchtig zupacken zu können Sie werden nun im Gau
Danzig -Wcstpreußen das zweite dzw dritte ihrer insgesamt vier
Ausbildungsjahre fern der Heimat verbringen und die dortigen
Verhältnisse aus eigener Anschauung kennen lernen . Der Ge-
bietssührer richtete kernige Worte an dis aufgeweckten Jungen
und Mädel und wies darauf hin , was Osteinsatz und Siedlung
«m Osten für Deutschlands Zukunft bedeutet . Für viele oer
Jungen steht es schon heute fest, daß sie einmal deutscher Wehr¬
bauer im Osten werden wollen

NSG . Stuttgart . (Das Deutsche Kreuz in Gold)  Für
mehrfache besondere Tapferkeit bei den Kämpfen an der Ost¬
front wurde dem in Stuttgart geborenen Major von Sal-
viati,  Bataillonskommandcur in einem Infanterieregiment,
das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.

Nürtingen . (Vom eigenen Fuhrwerk überfahren .)
Am Donnerstag wollte der Fuhrmann Georg Attinger  aus
einem Hof einen leeren Kohlenwagen abholen , wobei ihm die
Pferde durchgingen Bei seinen Bemühungen , die Pferde zum
Halten zu bringen , geriet er unter den Wagen und wurde über¬
fahren . Mit Arm - und Beinverletzungen mußte der Verunglückte
ms Plochinger Krankenhaus iibergesührt werden.

Tübingen . (Von der Universität .) Zum Nachfolger
des nach Berlin berufenen Tübinger Internisten Professor Dr-
Koch wurde der bisherige Leiter der zweiten Medizinischen Ab¬
teilung des Krankenhauses St . Georg in Hamburg , Prof . Dr.
Hans Hermann Bennhold,  ernannt . Prof . Vennhold ist
1893 geboren , studierte Medizin in Göttingen , Freiburg und
Halle und war im letzten Krieg als Truppenarzt an der Front.
Seit 1931 leitete er -die 2. Medizinische Abteilung von St . Georg

Aalen . (Ein Auge  a u s g e s cho s s e n .) Ein 15 Jahre
alter Lehrling legte mit einem Luftgewehr auf einen zum Fen¬
ster herausschauenden 12jährigen Schüler an . Plötzlich ging ein
Schuß los und traf den Schüler ins rechte Auge , das wahrschein¬
lich verloren ist.

Langenburg , Kr . Oehringen . (Todesfall .) Nach kurzer
Krankheit starb im Diakonissenhaus Hall die Fürstin Alexandra
zu Hohenlohe -Langenburg.

Hofs , Kr . Wangen . (Sturz mit  T o d c s f o'l g e.) Im be¬
nachbarten Rotis glitt der 74jährige Bauer Fr . Jos . Sch äf¬
fe ler aus der Hocheinfahrt aus und stürzte in die Tiefe . Im
Krankenhaus ist er seinen schweren Verletzungen erlegen.

Bade«
Pforzheim . (HeiratsschwindlerundHochstapler .)

Vor der Pforzheimer Strafkammer stand der von seiner Frau
getrennt lebende 47 Jahre alte Heinrich Kießling aus Wun-
siedel wegen abgefeimter Betrügereien . Er hatte , trotzdem er
verheiratet war , mit einem Mädchen aus dem Pforzheimer Land¬
kreis und mit einem Vedienungssräulein aus Karlsruhe Be¬
ziehungen angeknüpft und beiden die - Heirat versprochen . Der
Schwindler hatte es aber auf die Ersparnisse der leichtgläubigen
Mädchen abgesehen und ihnen nach und nach 1500 bzw . 260 Mark
abgeknöpft . Er gab sich als reicher Gutsbesitzer in Spanien
aus und gleichzeitig als der Inhaber eines Kaufhauses . In
Wirklichkeit besaß er keinen Pfennig . Die Strafkammer ver¬
urteilte den vorbestraften Betrüger zu einer Zuchthausstrafe von
5 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust : außerdem wurde die Siche-
rungsverwahrung angeordnet

Mannheim . (Todesfall)  2m Alter von 61 Jahren ist Dr.
Ing ., Dr . nat . e. h. Fritz Huber  gestorben Er hat den Lanz-
Bulldogg konstruiert.

Mannheim . (Nicht Mord , sondern Selbstmord .)
Der grausige Fund im Käfertaler Wald hat nun seine Auf¬
klärung gefunden . Die Ermittlungen haben ergeben , daß es
sich nicht um einen Mord , sondern um Selbstmord handelt . Be¬
kanntlich wurde vor einiger Zeit im Wald die Leiche eines
Schiffers mit durchschnittener Kehle aufgefunden , was anfangs
auf Mord schließen ließ.

Mannheim . (Verbrechen .) Die Ermittlungen der Polizei
führten hier zur Aufdeckung eines unmenschlichen Verbrechens.
Bei der Rückkehr vom Kinobesuch fand eine junge Frau ihr
neun Monate altes Kind im Veilchen erstickt vor . Man ver¬
mutete anfangs einen Unglücksfall , doch stellte sich nunmehr
heraus , daß der an dem fraglichen Abend von einem Wirtshaus¬
besuch heimkehrende Großvater über die Abwesenheit seiner Frau
und Tochter , der Mutter des Kindes , erbost war und durch sein
lautes Schimpfen das Kind aufgeweckt hatte . Durch das wei¬
nende Kind geriet der alte Mann noch mehr in Wut , nahm es
aus dem Bett , legte es jedoch wieder zurück, mit dem Kopf nach
unten und wickelte es fest mit der Bettdecke , so daß das Kind
ersticken mußte.

Konstanz . (In Stuttgart erwischt .) Vor etwa zehn
Tagen waren in einem Konstanzer Haushalt neben Geld und
sonstigen Gegenständen Lebensmittelkarten gestohlen worden.
Diese Lebensmittelmarken fielen in Stuttgart auf und führten
zur Festnahme von zwei jungen Burschen , die aus Marienbad
stammen und seit einiger Zeit unterwegs sind.

_ Montag , den 29. April  igzz

Sinsheim a. E . (Tödlich verunglückt .) In Ober-
gimpern ist der verheiratete Heinrich Renner,  Vater von 8
noch unmündigen Kindern , durch einen Unfall ums Leben ae.
kommen. ",

Lahr . (Todesfall .) Der Seniorchef des bekannten Lahmet
Druckerei -Unternehmens Müllereile , Fabrikant Robert Mül-
ler eile,  starb kurz vor Vollendung seines 72. Lebensjahres
Mit ihm ist eine weit über die engeren Grenzen seiner Heimat
hinaus bekannte Persönlichkeit aus dem Leben geschieden. >

Der Sport vom Sonntag
Fußball -Länderspiel Italien — Spanien 4 :v

In Mailand fand am Sonntag nach dem Berliner Länder-
kampf das zweite Länderspiel zwischen der spanischen National¬
elf gegen Italien statt . Italien siegte überlegen 4 :0.

Württ . Meisterschaftsspiele
Mit 99 :15 Toren haben die Kickers durch ihr 3 :0 (2 :0) gegen

den VfB . Friedrichshafen den beachtlichen Torunterschied von
84 Treffern herausgeholt , mit dem sie vorläufig im Reich von
allen Mannschaften an der Spitze stehen . Es ist möglich , daß
Schalke den württembergischen Meister noch Lbertreffen wird.
Vergebens warteten 3000 Zuschauer auf das 100. Tor , denn
Friedrichshafen kämpfte verbissen in der Abwehr und ließ nur
neben Toren von Eonen und Staab noch einen weiteren Kickers
erfolg als Abpraller zu.

Der SSL . kämpfte verbissen um einen Erfolg . Die TSE . 1846
Ulm war aber etwas glücklicher und siegte 3 :2.

Der SSV . Ulm hatte dagegen am Samstag dem SpB . Feuer¬
bach eine Absage geschickt. Er muß jedoch nach Entscheid der Be¬
reichsführung den Verlust von zwei Punkten in Kauf nehmen,
was ihm sehr bitter zu stehen kommt , da er dem Abstieg nun
recht nahe gerückt ist. Der Kampf zwischen dem VfR . Aalen und
dem VfR . Heilbronn mußte verschoben werden.

Fußball -Meisterschaft
Bereichsklasse : Stuttgarter SL . — TSE . 1846 Ulm 2 :3, VfB.

Friedrichshafen — Stuttgarter Kickers 0 :3.
Heilbronn : FV . Neckargartach — SpV . Steinbach -Hall 5 :0,

^spV . Neckarsulm — VfB . Sontheim 1 :7, Union Vöckingen gegen
Reichsbahn Heilbronn 5 :0.

Neckar : TSG . Eaisburg — Ordnungspolizei Stuttgart 0 :2,
TSK . Hedelfingen — Spvgg . Untertürkheim 2 :4.

Filder : Spvgg . Renningen — SG . Böblingen 3 :7.
Rosenstein : TSV . Pliiderhausen — TSV . Hussenhofen 3 :2.

Handball -Meisterschaft
Bereichsklasse : TG . Stuttgart — Eßlinger TSV . 8 :10.
1. Klasse : Endspiel : TV . Cannstatt — TV . Cannstatt 17 :6,

Reichsbahn Stuttgart — Stuttgarter TV . 18 :7, TV . Cannstatt
gegen SG . Böblingen 16 :10.

A««w«r
„Familienstärke-

Fremder : „Sagen Sie mal . wie stark ist denn Ihre Familie ?"
Bauer : „Na , wenns drauf ankommt , hauen wir das ganze

Dorf zusammen ".
Der richtige Rat?

„Jetzt schenke ich Margot doch immer so viel Aufmerksamkeit,
und sie beachtet mich kaum !"

„Schenke ihr doch einmal etwas anderes !"

Sein Wunsch
Peter unterhielt sich mit dem jungen Mädchen.
„Können Sie schwimmen ? "
„Klar !"
„Schade , ich hätte Sie gern mal gerettet !"

Das ist Werbung
Der junge Mann suchte ein Zimmer . Die Wirtin führte ihn

in das zu vermietende Kämmerlein . Der junge Mann betrachtete
erstaunt die unzähligen Männerbilder an den Wänden.

Die Wirtin nickte : „Ja . das sind alles Aufnahmen der frühe¬
ren Untermieter : Sehen Sie nur , was die alle für ein zufrie-
des Gesicht machen !"

von Lsvills
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20. Fortsetzung.

Er wußte kaum , wie er nach Hause und ins Bett kam.
Die Kälteschauer hörten auf . Aber als der Arzt erschien,
fand er Romero glühend vor Hitze . Er schlug ihm vor,
ihn ins Lazarett zu schicken, allein Romero wurde wild,
als der Militärarzt davon sprach . Dona Felipa werde
schon alles für ihn Nötige tun , brachte er ungeduldig
und mühsam hervor.

Die Hausfrau wurde hereingerufen und erhielt vom
Doktor Verhaltungsmaßregeln . Senora Dona Felipa
Gonzalez Arandas massiger Busen wogte heftig , als sie
alle Heiligen zu Zeugen anrief , wie gut sie den Tenor
Leutnant Pflegen würde . Etwas weniger pathetisch fragte
sie , ob seine Krankheit ansteckend wäre. . . Der Arzt
erwiderte kurz , es müsse sich um einen durch den Stich
eines giftigen Moskitos hervorgerufenen Fieberanfall han¬
deln , der nicht übertragbar sei.

Allein gelassen , starrte Romero mit trüben Augen zur
Decke empor . Er fühlte sich entsetzlich elend . Trotzdem
wehrte er sich mit aller Kraft , die ihm das heftige Fieber
ließ , gegen die ebenso lächerliche wie heimtückische Krank¬
heit , die ihn überfallen hatte . Sie durfte  ihn nicht um
oas Wiedersehen mit Dolores bringen ! Wenn er sie am
Freitag nicht treffen konnte , wer weiß , wann und ob es
ihr gelang , sich wieder freizumachen . . .

Die nächsten Stunden verbrachte er im Halbschlaf.
Zn seinem Dämmerzustand erschien ihm Dolores . Sin¬
gend , die Granatblüte hinterm Ohr , wie er sie das erste¬
mal gesehen hatte . . . Oder wie in der Kirche . Das
wunderbare Gesicht von der schwarzen Toquilla um¬
rahmt . . . Oder mondumflutet hinter der Reja . . . Und
einmal saß sie in dem Hellen Kleid von gestern an seinem
Bett . Ihre Augen waren traurig , aber ihr Mund mit
den schimmernden , wie in Korallen eingebetteten Zähnen
lächelte ihn an . Sie legte ihre Hand auf seine schmer¬
zende Stirn . „Dolores ", murmelte er, „Dolores . .

Am Nachmittag kam der Doktor nochmals . Romero
hatte vierzig Grad Fieber ! Dona Felipa bemerkte , daß

der Gesichtsausdrnck des Arztes einigermaßen ratlos war.
Sie erzählte jammernd , daß der Tenor Leutnant keinen
Schluck Tee behalten hatte . Der Arzt gab ihr neue An¬
weisungen . Außerdem verordnet « er Romero ein äußerst
drastisches Mittel Wenn es nicht half , mußte er doch ins
Lazarett.

Fürs erste stellte sich die vom Arzt erhoffte Wirkung
ein . Die Nacht verlief nicht allzu schlecht. Romero und
mit ibm Dona Felipa , kamen etwas zur Ruhe . Morgens
war das Fieber bedeutend gesunken . Doktor Rodriguez
fand seinen Zustand zufriedenstellend „Morgen sind Sie
aesund ", erklärte er . Um seinen Magen nicht plötzlich zu
überlasten , sollte ihm Dona Felipa für heute nur jede
halbe Stunde Tee verabreichen , weiter nichts . Ihren
wortreichen Einwand , ob eine Tortilla aus drei bis vier
Eiern bei des Tenor Leutnants geschwächtem Zustand
nicht kräftigender sei , wies er energisch ab.

Doktor Rodriguez war noch nicht lange fort , als das
Fieber bei Romero wieder hinaufschnellte . Die Duenja
merkte es an seinem glühenden , starren Blick und an
seinen brennenden Händen . Als sie mit dem Tee kam,
stieß er sie weg.

„Lassen Sie mich ", sagte er , und seine Stimme war
eigentümlich röchelnd , „ich will aufstehen , ich bin ge¬
sund . . ."

„Por Dios , das sind Sie nicht ", rief Dona Felipa
entsetzt.

Da war er mit einem Sprung aus dem Bett und an
seinem Schrank . Mit zitternden Händen riß er ihn auf
und wühlte darin . „Ich muß fort ", keuchte er , „ich will
nach San Roque ", und dann kam eine Flut zusammen¬
hangloser Worte über seine Lippen.

Keinesfalls hätte man der massigen Frau die Be¬
hendigkeit zugetraut , mit der sie zu Romero hinstürzte.
Sie faßte ihn an den Schultern und schob ihn mit un¬
widerstehlicher Gewalt zum Bett.

„Ja , ja ", redete sie ihm zu , „Sie sollen gehen , aber
erst müssen Sie ein wenig Tee trinken . . ."

Stolpernd folgte er dem Druck ihrer Hände . Er be¬
saß nicht die Kraft des Widerstandes und wußte nicht mehr,
was er eigentlich gewollt hatte . Gehorsam trank er
etwas Tee . Noch ehe die Duenja das Zimmer verließ,
hatte er ihn wieder erbrochen . . .

Felipa Gonzalez Aranda hielt — seit ihren Mann
in den Armen einer fremden Frau der Schlag getrof¬
fen hatte — von den Menschen und insbesondere von
den Aerzten wenig . Was hatte der asthmatische kleine

Doktor von einem Mückenstich ge,a,eli Konnte ein Mensch
derart davon erkranken ? Wie sich das schöne Gesicht
ihres Leutnants verändert hatte ! Plötzlich sah er wie
ein Sterbender aus Daß sein Magen nichts behielt,
schien ihr das Aergste . Und ihr blutete das Herz , weil sie
es nicht mit etwas Richtigem versuchen durfte . Sie war
aber der Verzweiflung nahe , als er nicht einmal mehr
den Tee schlucken wollte . Wenn sie die Tasse an seinen
Mund führte , biß er die Zähne zusammen . Es blieb
ihr nichts anderes übrig , als ihn in Ruhe zu lassen.

Die Stunden schlichen langsam dahin.
Dona Felipa wußte immer weniger , was sie tun

sollte . Der Kranke warf sich unruhig hin und her . Er
phantasierte laut , und wenn sie zu ihm sprach , sah er
sie verständnislos an . Er mußte Wohl ein Mädchen
haben , das Dolores hieß , in seinen wirren Reden kam
immer wieder der Name vor.

Nachdem ihre Versuche , ihm Tee einzuflößen , aber¬
mals gescheitert waren , gab sich Dona Felipa einer kurzen
Siesta hin . Als sie gegen Abend nach ihm sah , erschrak sie
furchtbar.

Der Leutnant lag vollkommen apathisch in seinem
Bett . Sein Gesicht war wie gelbes Wachs . Seine halb¬
geöffneten Augen starrten blicklos nach oben.

„Tenor Leutnant ", rief sie mit versagender Stimme.
Und noch einmal : „Tenor Leutnant !" Er antwortete
nicht . Seine Schläfen waren eigentümlich eingefallen
Zwischen Nase und Wange hatten sich Höhlen gebildet

Der Arzt , der Arzt ! Es kam auf jede Minute an
Die dicke Frau flog aus dem Zimmer . Schnell , zur

Nachbarin ! Sie war nicht da . . . Dona Felipa mußte
sich selbst auf den Weg machen.

*
Durch das Anknipsen des elektrischen Schalters wurde

Romero wach . Die Krallen des Fiebers , die sich in sein
Hirn geschlagen hatten , lockerten ihren entsetzlichen Griff.
Die Marter hinter seiner Stirn ließ ein wenig nach . Das
schmerzende Hämmern in den Schläfen wurde sanfter.
Wo war er denn eigentlich ? Der Marmorfußboden . -
die zusammengestoppelten Möbel . . . die verstaubten
künstlichen Blumen auf der Kommode . . . der zum Schutz
gegen die Fliegen mit weißem Tüll umwickelte Kronleuch¬
ter . . . Romero erkannte , daß er in seinem Zimmer lag.
Dann gewahrte er Obelar , der an sein Bett trat.

„Hör einmal ", fragte der Freund , „was machst du
eigentlich für Geschichten ? " .

(Fortsetzung folgt .)
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